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Telegr. Nachrichten der Danziger Ze tung. 
Paris, 20. Jan. Hierſelbſt iſt eln ſpaniſcher 
Cabinetscourier eingetroffen, welcher ſich nach Br · 
Un begiebt, um dem Kaiſer Wi helm ein Scheiben 
dis Königs Alfons zu überbringen, in welchem 
derſelze ſeine Tbronbeſteigung anzeigt. > 
Lon don, 20. Jau. Der jüngfte, am 7. April 
1853 geborene Sohn der Königin, Prin; Leo⸗ 
pold, iſt ſo 2 77 5 daß an feinem Anf- 
mmen gezweifelt wird. ; ar 
5 Petereb urg, 20. Jan. Der „Reichsanzeiger 


ltiſchen Etſenbahngeſellſchaft die Cone ſſion 
um Bau und Betrieb der Dorpat⸗Tapſer Ei] n 
ahn derlleben worden iſt. — Der „Moskauer 
tung“ zufolge iſt beim Kriegsminiſterium die 
Niederfetzung einer Commiſſion im Werke, welche 
die Vermehrung der Mi itär⸗Armenhäuſer be⸗ 
rathen ſoll. — Der Wiater iſt in dieſem Jahre 
ausue zmend ſtreng und anhalter d, der Thermo⸗ 
meter zeigt hrute 23 Grad unter Null (Reaumur). 
. ͥ —— 


Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der Bericht 
der Petitionscommiſſion über mehrere auf das Eiſen⸗ 
bahntarif⸗Syſtem bezügliche Petitionen. Die Com⸗ 
miſſiou beantragt,, dieſe Petitionen dem Reichskanzelr 
mit der Aufforderung zu überweiſen: die Frage der 
Eiſenbahntarif⸗Reform einer eingehenden Prüfung und 
Begutachtung durch Delegirte der Lan 
Handels, der Induſtrie und der Eiſeubahn⸗Verwal⸗ 
tungen unterziehen zu laſſen.“ Es beantragen ferner 
1) v. Minnigerode: den A. n 
bin zu ändern, daß die Prüfung nicht durch Delegirte, 
ſendern auf Grund des Gutachtens von Delegirten 
u. f. w. — 2) v. Benda: die Petitionen dem 
Reichskanzler mit der Aufforderung zu überweiſen, 
die Eiſenbahntariffrage einer erneuten und eingehenden 
Enquste durch eine zu dieſem Zwecke zu berufende 
Commiſſion zu unterwerfen und von dem Ergeb⸗ 
niſſe derſelben dem Reichstage bei ſeinem nächſten Zus 
ſammentritt Mittheilungen zu machen. — 3) Berger, 
v. Unruh und Loewe: die Petitionen dem Reichs⸗ 
Zanzler mit der Aufforderung zu überweiſen: die Frage 
1 einer eingehenden Prüfung 
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Bundesraths und des Reichstags gleichmäßig gebildeten 
Comumiſſion, welche zur ernehmung von Sachver⸗ 
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befugt ſein muß, unterziehen zu laſſen. Und v. © uden- 
tichen fügt dieſem Antrage den Schlußſatz 
nda’s hinzu: „und das Reſultat dem Reichstage 
dei ſeinem nüchſten Zuſammentritt vorzulegen, während 
Oppenheim die geſperrten Worte ſtreichen will! 
Schröder (Friedberg): den Reichskanzler auf: 
uforbern, bei dem Bundesrathe dahin zu wirken: daß 
is zur definitiven Neuregelung des Tarifſyſtems und 
er Tarife auf den deutſchen Eiſenbahnen jede noch 
nicht eingetretene Aenderung der Güter⸗ wie Perſonen⸗ 
Tarife in der Richtung wirklicher Erhöhung uur mit 
onderer Zuſtimmung der Reichsregierung und ſoweit 
orderlich, ausſchließlich für den internationalen Verkehr 
erfolge, ohne daß der interne Verkehr dadurch belaſtet wird. 
— 5 v. Saucken⸗Tarputſchen: Die Petition von Dort⸗ 
mund dem Reichskanzler mit der ee zu über⸗ 
weiſen, die Vander Schritte zu t 

Beichluß des X 
den be zugelaſſenen Frachtzuſchlage freie 
jenen Gegen . L nz für 
die übrigen im Art. 45 der Reichsverfaſſung erwähnten, 


egung des Art. 45, 2, als den erwähnten Gegenſtän⸗ 
den „ähnlich“ anerkannt werden müſſen, der interi- 
BR zug laſſene Frachtzuſchlag wieder in Wegfall 
omme. 
der vorſtehende Mien des lautet: „Dem R 
t die Controle über da | 
wird namentlich] dahin wirken: 1) daß balvigit auf 
allen deutſchen 5 übereinſtimmende Betriebs+ 
lements eingeführt werden; 2) daß die. möglichſte 
Gleichmäßigkeit und Herabſesung der Tarife erzielt, 
insbeſondere, daß bei größeren E : 
Transportvon Kohlen, Coats, Holz, Erzen, Steinen Salz, 
Roheiſen, Düngungsmitteln und ähnlichen Gegenſt 
ein dem Bedürfniß der Landwirthſchaft und der In⸗ 
duſtrie entſprechender ermäßigter Tarif und zwar iu: 
nächſt thunlichſt der Ein 
werde.“) — 7) Kisker: die Petitionen dem Reichs⸗ 
r mit der Aufforderung zu überweiſen: die Frage 
einer Eiſenbahntarif⸗Reform einer nochmaligen ein⸗ 
e unterziehen zu laſſen, und dabei auch 
gende ; 980 
den Rückgang der Preiſe der Betriebsmgterialien und 
der Löhne reſp. der geſammten Betriebskoſten diejenigen 
Grundlagen verändert ſind, welche in der erſten Denk⸗ 
t des Reichs⸗Eiſenbahnamtes zur Motivirung des 
chlags von e gedient 8 b. ob die 
Verminderung der itat der E 
wohl eben ſo feen in der theils nicht rationellen Orga⸗ 
niſation derſelber { N Berw 
jein, als in & geringer Höhe der Tarife. Hier⸗ 


wirthſchaft und der Eiſenbahnverwaltungen zuzuziehen, 
und bis zur Erledigung dieſer Angelegenheit den 
ahnen nur ein kurzes Proviſorium zu gewähren, 


Commi 
erfaſſung 5 
undesratbe einſeitig zugelaſſene Tariferhöhung 
ers em eingeſchlagenen Wege ohne Verletzung der 

aſſung überhaupt gewährt werden durfte, es wurde 
0 Gon des aid daß das deulſche Eiſenbahntarifweſen 
Ende 1873 auf den deutſchen Eiſenbahnen außer den 
57 Lokaltarifen mit 5 bis 10 Klaſſen, 571 Verband⸗ 
tarife mit einer nicht minder großen Anzahl von 
fien beſtanden haben und ſich Niemand leicht aus 
Dielen Tarif⸗Chaos 3 vermöge. Die 
ganze Angelegenheit 
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en werden in der Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Kaiſerl. Poſt⸗ 
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„ erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Beſtellun 
in Leipzig: Eugen Fort und H. Engler: in Hamburg: Haſenſtein u. Vogler; in Frankfurt a. M.: G. L. Daube u. die Jäger 'ſche Buchh.: in Hannover: Carl Schüßler. 


Das Reich wird dahin ſtreben, daß die nothwendigſten 
Lebensmittel zu dem nächſtbilligen Preiſe verkauft 
werden, etwa ein Scheffel Roggen zunächſt, wie bei 
dem Eiſenbahntarife, zu 1 Thlr., die Kartoffeln zu 10 
Sgr. und die anderen Lebensmittel in demſelben Sinne. 
* Die Väter unſerer N e haben aher 
mit den Artikeln 45 und 46 gar nicht das jagen wollen, 
was verſchiedene Perſonen hineingelegt haben. Aus 
den ſtenographiſchen Berichten geht hervor, daß man 
es ausdrücklich ausgeſprochen hat, daß Bahnen, welche 
nicht in der Lage ſind, zum Einpfennigtarif zu trans⸗ 
portiren, auch nicht dazu ſollen angehalten werden 
können; daß es vor Allem darauf ankomme, dem Ka⸗ 
pital das nöthige Vertrauen zu Eiſenbahnanlagen zu 
erhalten, daß man durchaus keinen Zwang gegen ſie 
anwenden ſolle, ſondern daß die Controlle der Reichs⸗ 
behörde nur dazu dienen ſolle, die Tarife ſoweit zu er⸗ 
mäßigen, als ſich das mit den eigenen Intereſſen der 
Cifenbahnverwaltung und einer verſtändigen Rente 
vereinbaren ließe. Nun iſt der Abg. Dr. Michaelis, 
der damals dieſe Geſichtspunkte beſonders vertrat, von 
der Anſicht ausgegangen, „daß die Betriebskoſten der 
Eiſenbahnen mehr und mehr ſinken und wir nach zwei 
Jahren vielleicht ſchon billiger, als zum 1 Pfennig 
Tarif fahren werden.“ Wie hat ſich der verehrte 
Abgeordnete in dieſer Annahme getäuſcht. Zwei 
Jahre nach dem vom Abg. Michaelis ins Auge 
gefaßten Termin fand nicht eine Ermäßigung der 
im Aube 1867 geltenden Preiſe ſtatt, ſondern im 
Gegentheil eine Erhöhung. Die Kohlen ſtiegen auf 
das Dreifache ihres Werthes, Eiſen auf das Doppelte, 
Gehälter und Löhne um ein Drittel. Von allen Sei⸗ 
ten erhöhten ſich die Anforderungen an die Eiſenbah 
nen, ſowohl von Seiten des Staates als von Seiten 
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Reichsgeſetz zu ordnen. Ferner erſcheint das Verhält⸗ 
niß der Frachtſätze bei Beſrachtungen über und umter 
100 . ein unverhältuißmäßig ungünſtiges für die⸗ 
ienigen Klaſſen der Bevölkerung, welche ſich nicht in 
der Lage befinden, ganze Wagen zu befrachten — alſo 
vorzugsweiſe für den Mittelſtand und die ärmeren 
Klaſſen. Als Beleg wurde mitgetheilt, daß 3. B. 
künſtlicher Dünger, welcher in Art. 45 der Ver⸗ 


faſſung unter denjenigen Artikeln genannt iſt, für 
welche bei Transporten auf größere Entfernungen 
cthunlichſt der 1⸗Pfennigtarif eingeführt werden ſoll, in 
Ladungen unter 100 Centner auf deutſchen Bahnen 
% Pfennig Fracht per Centner und Meile koſte. 
ch] Bei der preußiſchen Oſtbahn hat der volle Zuſchlag 
von 90 Proe. zu den früheren Tarifſätzen ſtattgefunden, 
obgleich“ der preußiſche Handelsm niſter im Abge⸗ 
ordnetenhaufe erklärt hatte, daß er von der zugelaſſenen 
Erhöhurg nicht vollen Gebrauch machen werde und 
obgleich weiler auf dieſer Bahn keine Minder⸗ ſondern 
ine Mehreinnaßme erzielt worden iſt. Seitens der 
Vertreter der Reichsregierung wurde in der Commiſſion 
die Nothlage der Staats und Privatbahnen als das 
zwingende Motiv bezeichnet, eine allgemeine Tarif- 
erhöhung zuzulaſſen, und zugleich hat man geglaubt, mit 
he eine Tarifreform in Verbindung bringen zu ſollen, 
welche der Verworrenbeit der Gütertarife der deutſchen 
Bahnen, zu deren Beſeitigung dem Reiche durch 
Art. 45 der Verfaſſung ein Mandat gegeben iſt, 
ein Ende zu machen. Der Bundesrath hat ſich im 
Prinzip für das fogenaante Wagenraum⸗Colle⸗ 
tariſſoſtem wie es auf den Eiſenbahnen in Elſaß⸗ 
Lothringen, Baden, in der Pfalz, ſowie in vielen 
Eiſenbahnverbänden für den directen Verkehr mit 
jenen Bahnen beſteht, entſchieden. Er hat ſich ſedoch 
nicht verhehlt, daß eine plötzliche und unvermittelte 
Durchführung dieſes Syſtems vielerlei Unzuträglich⸗ 
reiten für den jetzigen, an der Hand des bisherigen 
Syſtems groß gezogenen Zuſtand zur Folge haben 
würde, und daß es, um ſolche zu vermeiden, noth⸗ 
wendig fei, ein Uebergangsſtadium zu ſchaffen. Dem 
Bundesrath iſt dies dadurch erleichtert worden, daß 
inzwiſchen die überwiegende Mehrzahl der Bahn⸗ 
verwaltungen ſich über ein Syſtem a habe, 


höbung Gebrauch gemacht; wieder andere allerdings 
vollſtändig und einzelne ſogar auf eine mißverſtandene 
Auffaſſung der Beſchlüſſe des Bundesrathes hin auch 
über 20% hinaus. (Bewegung.) Die Enquete hat 
ſtattgefunden, fie hat aber nach der Auffaſſung ber 
Reichsregierung nicht ſolche Reſultate gehabt, daß 
darauf eine definitive Beſchlußfaſſung erfolgen konnte. 
In nochmaliger Erwägung des Gegenſtandes hat das 
Reichseiſenbahnamt beſchloſſen, dem Reichskanzler eine 
Denkſchrift vorzulegen, in welcher beantragt worden 
ft, daß eine Verlängerung des Proviſoriums unter 
denjenigen Beſchräakungen ftatifinden follte, welche nach 
der Reichs verfaſſung als vorgezeichnet betrachtet worden, 
daß eine Remedur gegen die Ueberſchreitungen des 
Bundes rathsbeſchluſſes vom 11. Juni vorigen Jahres 
ſtattfinden, und daß endlich eine Enquste veranſtaltet 
werden möge unter Zuziehung von Vertretern des 
Handels, der Induſtrie, der Landwirthſchaft und der 
Feen Es wurde ferner vom Reichs⸗ 
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eine amtliche Bekanntmachung, wong 


Eiſenbahnamte befürwortet, daß die für das definitive 
Tariffuften einzuführenden Sätze unbeſchadet beſtehen 
der Conceſſionsbedingungen unter den feſtzuſtellenden 
Bedingungen, welche allgemein und gemeinſam im Deut⸗ 
ſchen Reiche anzunehmen wären, als Maximalſätze 
ne follten, und daß der etwaigen Neigung der Ei⸗ 
ſenbahnverwallungen, noch weitere Tarifänderungen 
Antreten zu laſſen, lein Vorſchub geieiftet werde. Die Be⸗ 
lathung im Bundesrathe darüber iſt noch nicht zum 
Abſchluß gediehen; allein das bisherige Ergebniß dürfte 
zu der Hoffnung berechtigen, daß die Beſchlüſſe der 
verbündeten Regierungen ſich im Weſentlichen in der 
Richtung bewegen werden, welche in der Denkichrift 
des Reichs ⸗Eiſenbahnamtes bezeichnet iſt. Die 
Reichs Behörden ſind ſich bewußt, daß ſie in 
dieſer überaus ſchwierigen und die tiefften In⸗ 
tereſſen berührenden Frage nach zwei Seiten ob- 
ectiv und unparteiiſch verfahren müſſen, ſie 
haben zu berückſichtigen, daß der Credit der Eiſen⸗ 
bahnunternehmungen zu or mit dem öffentlichen In⸗ 
tereſſe zuſammenhängt, als daß ſie den Eiſenbahnunter⸗ 
nehmern Leiſtungen anſinnen dürften, welche lediglich 
darauf hinausliefen, ihre Leiſtungsfähigkeit einzuſchrän⸗ 
fen, um auf der andern Seite vielleicht Vorthelle, die 
doch nicht ſo ſehr ins Gewicht fallen, zu gewähren. 
(Sehr richtig!) Auf der andern Seite hat aber auch 
die Reichsregierung die Pflicht, die Intereſſen der ver⸗ 
ſchiedenen Verkehrszweige, des Handels, der Landwirth⸗ 
ſchaft, der Induſtrie zu ſchützen. Die Enquete, welche 
in Vorſchlag gebracht und welche auch von Ihrer 
Petitions⸗Commiſſion Ihnen wiederum vorgeſchla⸗ 
gen, wird allerdings eine der ſchwierigſten Auf⸗ 
gaben zu löſen baben. Es handelt ſich da um 
die Kenntniß des Details des Eiſenbahndienſtes, damit 
man nicht in verſchiedenen Anforderungen zu weit 
gehe; es handelt ſich aber auch ebenſo um die Kenntniß 
der Intereſſen der Landwirkbſchaft, der Induſtrie und 
des Handels, damit den berechtigten Anforderungen 
dieſer Ar ber Zweige die ihnen gebührende Rüccſcht 
zu Theil werde. 

Abg. v. Saucken⸗Tarputſchen: Nach den eben 
gehörten Ausführungen bin ich der Ueberzeu ung, daß 
entſprechend der Denkſchrift auch jetzt = die ver⸗ 
bündeten Regierungen es als ihre Pflicht anſeben, 
an der Verfaſſungs⸗Beſtimmung des Art. 45 feſtzu⸗ 
halten, fo bald nicht zwingende Gründe ſie veranlaflen 
dieſen Boden zu verlaſſen. Da demnach die verbündeten 
Regierungen den Boden, auf welchem mein Antrag 
ſteht, ebenfalls einnehmen, und die Abweichung meiner 
Anſicht von den eben entwickelten Geſichtspunkten ein 
ganz unweſentlicher iſt, ſo ziehe ich meinen Antrag 
zurück. (Beifall.) id. 

Abg. Berger: In dem Petitionsbericht wird ge⸗ 
ſagt, daß die beſchloſſene Tariferhöhung eine Aende⸗ 
rung der Verfaſſung zur Vorausſetzung habe. Sehe 
ich mir den Art. 45 an, fo muß ich ſagen, daß ich 
ſelten eine Beſtimmung gefunden habe, die eine — 
große Menge von elaſliſchen relativen Begriffen in jo 
wenigen Worten in ſich ſchließt. Es heißt da, die 
möglichſte Siaönellng, und Herabſetzung thunlichſt 
zu erreichen. Kennen Sie, m. * ein Wort, das 
velativerer Bedeutung wäre als das Wort möglichſt“? 
Es heißt ferner die Herabsetzung der Tarife ſoll ein- 
treten bei „größeren“ Entfernungen. Was find 
„größere Entfernungen“ ? fangen fie an bei 10, 20, 40 
oder 50 Meilen? Es heißt ferner, daß „ähnliche 
Gegenſtände“ auch zum Einpfennigtarif transportirt 
werden ſollen. Was ſind denn nun „ähnliche Gegen⸗ 
fände“ von Kohlen, Coaks. Holz, Erzen, Steinen, 
Salz, Roheiſen und Düngungsmitteln? Je nach⸗ 
dem Jemand dieſen Artikel erweitern will, kann 
er hunderte und aberhunderte Obieete darunter 
ſubſumiren. Dann heißt es, „es ſolle der Tarif dem 
Bedürfniſſe der Landwirthſchaft und der Induſtrie ent⸗ 
ſprechend ermäßigt werden? Was verlangen die Be⸗ 
dürfniſſe der Landwirthſchaft und der Industrie? Etwa 
daß die Eiſenbahnen keine Rente mehr abwerfen ſollen, 
daß die Tarife ſo weit ermäßigt werden ſollen, daß das 
Kapital vom Eiſenbahnmarkte vollſtändig zurückge⸗ 
ſcheucht wird? Das Bedürfniß der 5 be like und 
der Induſtrie verlangt zunächſt, daß die Ei enbahnen 
ſolche Tarife haben, daß eine 5 mäßige 
Rente für das darin angelegte Kapital übrig bleibt, 
ſo daß das Kapital Verkrauen zu den Eiſenbahnen 
behält und bereitwillig neue Gelder zu neuen Eiſen⸗ 
bahnen hergiebt. (Sehr richtig!) Wenn wir das nicht 
anerkennen, dann haben wir dem Eiſenbahnbau ein für 
alle Mal ein Ende gemacht. Nun endet der Art. 45 
mit der Erklärung, daß zunächſt „thunlichſt“ der Ein⸗ 
pfennigtarif eingeführt werden ſolle. Was bedeutet 
aber wiederum „thunlichſt“? Und Angeſichts eines 
ſolchen Artikels und eines ſolchen Wortlautes will man 
poſitives Recht daraus machen, welches eine andere 
Interpretation nicht zuläßt? Man will daraus die 
Reichsregierung einer Verfaſſungsverletzung zeihen. 
Wenn die Interpretation, die im Commiſſionsbericht 
gesehen wird, richtig wäre, daß eine Erhöhung der 

arife abſolut ausgeſchloſſen jei, dann meine ich, 
daß, ſo wenig ich bis dahin den Reichskanzler in Ver⸗ 
dacht gehabt habe, ſich bei ſeinen Vorlagen, und na⸗ 
mentlich bei dem Entwurf der Reichsverfaſſung der 
Kirchenheiligen zu bedienen, in der That der heilige 
Crispinus der Verfaſſer des Art. 45 wäre. Wenn das 
ſo gedeutet werden ſoll, wie es die betreffenden Mit⸗ 
glieder der- Commiſſion gedeutet haben, dann ſage ich, 
aus anderer Leute Leder ſollen Riemen geſchnitten 
werden. Was würden z. B. die Herren von der Land⸗ 
wirthſchaft ſagen, wenn es in einem Artikel 46 b. hieße: 


Reichstag. 


48. Sitzung vom 20. Januar. 
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des Publikums. Wenn das Publikum aber fo weit 

gehend in ſeinen Anſprüchen an die Eiſenbahnen iſt, 

dann, meine ich, muß es ſich auch die Conſequenzen 

gefallen 2 — Was war nun die Folge? Während 

wir vom Jahre 1870 bis 1873 im garzen deutſchen 

Reiche einer Blüthe des Handels, der Induſtrie und 

der Landwirthſchaft uns erfreut haben, von der wir 

keine Ahnung hatten, ift der In her Inbuftvie- 

zweige, die Eiſenbahnen, in feinen ägniſſen zurück⸗ 

gegangen. Die Betriebsausgaben haben betragen 

(nach Procenten der Bruttocinnahmen): bei den preußi- 

ae taatsbahnen 1867: 55%, 1873 dagegen 77%. 

Während alſo 1867, wo der n 8 obligato- 

riſch gemacht wurde, der Ueberſchuß 45% betrug, war 
ex 1873, alſo gerade in der Zeit der allergrößeften 

Blüthe der übrigen Jaduſtriezweige, nur 2379. Bei 

den badiſchen Staatsbahnen ſtiegen die Ausgaben don !) 
auf 59%, bei den 18155 Bahnen von bei den 
ſächſtſchen Bahnen von 40 auf 54, bei den würtembergiſchen 
Bahnen von 52 auf nur 53. Bei den Privatbahnen 
ergiebt ſich folgende Scala: Die Bergiſch⸗Märkiſche 
Eijenbahn hatte 1867 nur 45 get 1875 Dagegen 
62 pCt. Ausgaben; bei der O erſchleſiſchen Bahn 
entſtand eine Steigerung von 42 auf 53 pCt., bei der 
bayeriſchen Oftbakn von 37 pCt. auf 55 pCt., bei der 
Berlin⸗Anhalter Bahn von 36 auf 46, bei der Berlin⸗ 
Hamburger Bahn von 47 auf 51, bei der Magde⸗ 
burger Bahn von 40 auf 59, bei den Braunſchweigi⸗ 
ſchen Bahnen von 51 auf 66, bei der Heſſiſchen Lud⸗ 
wigsbahn von 37 auf 52, bei der Köln⸗Mindener von 
50 auf 61, bei der ee ee n von 41 
auf 48, bei der Magdeburg Halb jädter Bahn von 
54 auf 55 — ꝛc. zc. Das iſt das Reſultat der con⸗ 
jequenten Verſchlechterung der Eiſenbahnverhältniſſe 
in den 6 Jahren 18671873. — Ich glaube nun 
feiner, daß man der Regierung nicht vor⸗ 
werfen kann, fie ſei bei der Tarif- 
erhöhung zu raſch vorgegangen. Schon am 
17. November 1873 bat der preußiſche 
Finanzminiſter Camphauſen bei der Einbringung des 
Budgets auf die conſequente Verminderung der Ueber: 
ſchüſſe aus den Staatseiſenbahnen hingewieſen und die 
Frage der Tariferhöhung angedeutet. Die Betciebs⸗ 
reſultate für 1873 waren noch viel ſchlechter. Der 
Bundesrath faßte dann, von der unabweislichen Noch⸗ 
wendigkeit der Tariferhöhung überzeugt, den bekannten 
Beſchluß vom 11. Juni 1873. Die deutſchen Landes⸗ 
vertretungen haben ſich in ganz derſelben Weiſe aus: 
geſprochen. Die Tariferhöhung hätte nur ſchen 1871 
und 1872 vorgenommen werden ſollen. Bei der 
damaligen Blüthe der Induſtrie würde fie nicht 
fühlbar geweſen fein und man hätte ſich augen⸗ 
blicklich ſchon an dieſen Zuſtand gewöhnt. Nun war 
ober die Tariferhöhung in eine Periode des ſchweren 
Darniederliegens der Eiſen⸗ und Kohlen⸗Induſtrie 
efallen und darum wird dieſe allerdings ſehr 
tark davon betroffen. Die Intereſſenten aus 
dieſen Kreiſen 1 — die rückſichtsloſe Wiederauf⸗ 
hebung der e ung, mag aus den Eiſenbahnen 
werden, was da will. Ich glaube, die Leute, die fo 
ſprechen, verſtehen ihr eigenes Intereſſe nicht, ſie wollen 
der Kuh, die ihnen Milch und Butter giebt, kein Futter 
mehr geben Die betreffenden Stimmen aus der 
Eiſeninduſtrie vergeſſen, daß von 32 Millionen Centner 
Eiſen, welche 1874 im Deutſchen Reiche producirt 
worden ſind, die Eiſenbahnen allein 12 Millionen 
abſorbirt haben. Ein neuer Aufſchwung der Eifen- 
induſtrie iſt nur möglich, wenn die jetzt ſiſtirten Eiſen⸗ 
bahnbauten wieder in Geltung kommen. Die Bergiſch⸗ 
Märkiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, die bekanutlich am 
ſchwerſten unter der zu weit hinaus geſchobenen Er⸗ 
höhung der Eiſenbahntarife leitet, hat ſich entſchloſſen, 
1875 nicht ein Pfund Elſenbahnſchienen, leine Loco⸗ 
motive und keinen Wagen zu beflellen. Die Eiſen⸗ 
induſtrie in Rheinland und Weſtfalen würde 
aber die ieh gern und leicht ertragen, 
wenn große Eiſenbahn⸗Geſellſchaſten ſich entſchließen 
wollten, die ven ihnen angeordneten Bauten fort⸗ 
zuſetzen. Allerdings muß ich auch zugeben, daß 
viele Eiſenbahnen bei der Durchführung, der 
Tariferpöhung rückſichtslos vorgegangen find und ein- 
zelne Sätze um 40, 50, 80, ja 100 pCt. erhöht haben 
indem fie interpretirten, die Erhöhung folle durch⸗ 
ſchnittlich 20 pCt. betragen. Das find Mißbräuche, 
gegen die das Reichskanzleramt nicht entſchieden genug 
auftreten kann. Auch werden die Eiſenbahn⸗Verwaf⸗ 
tungen ſelbſt gründlich reformiren müſſen. Große 
Eiſen bahn paläſte dürfen nicht mehr gebaut werden 
wie ſie im Laufe der letzten 10 Jahre gebaut ſind. 
Dabei aber muß ich doch daran erinnern, wie wir 
ſelbſt declamirt haben, wenn auf verſchiedenen Eiſen⸗ 
bahnen die Bahnhöfe uicht genug elegant und groß⸗ 
artig geweſen ſind; das Publikum hat alſo die Eiſen⸗ 


andwirthſchaft, des 


Antrag der Commiſſion da⸗ 


welches ſich zwar an das beſtehende anſchlie t, mit 
dem elſaß⸗lothringiſchen Syſtem aber die gleichmäßige 
Bebandlung des Colloguls ſowie die Tarifirung ber 
nicht Spectalklaſſen zugewieſenen Güter nach dem 
Raume gemein bat. Der Bundesrath hat demgemäß 
in feiner Sitzung vom 11. Juni d. I. beſchloſſen: 
„J) daß vom Standpunkte des Reichs aus gegen eine 
nn im Durchſchnitt den Betrag bon 20 Procent 
nicht Überſchreitende Erhöhung der Eiſenbahn⸗Fracht⸗ 
tarife unter der 5 nichts zu erinnern ſei, 
daß, ſobald als die erforderlichen Vorarbeiten cs 
95 tem werden, ſpäteſtens aber mit dem 1. Januar 
875, das fozenannte gemiſchte Tarifſyſtem zur 
Einführung gelange, daß indeſſen diejenigen Bahn⸗ 
erwallungen, welche das ſogenannte natürliche 
(Wagenraum⸗ und Collo⸗) Syſtem bereits eingeführt 
hätten, ſolches beibehalten dürften und daß deſſen 
weiterer Einführung nichts entgegenſtehe; 2) daß 
uterimiſtiſch eine Erhöhung der beftehenden Güter⸗ 
tarife, unter rn der zur Zeit geltenden Sa 
für Getreide, Hülſenfrüchte, Sen Salz. Mehl 
und Mühlenfabrikate, durch einen Zuſchlag von höchſtens 
20 Proc. herbeigeführt werden dürfen.“ In dieſem 
Beſchluſſe iſt ſomit unterſchieden zwiſchen einem Defi- 
nitivum und einem Interimiſticum. Für die definitive 
Regulirung iſt eine durchſchnittlich 20 Proc. nicht über⸗ 
ſchreitende Erhöhung, für das Jaterimiſt⸗cum ein Bus 
ſchlag von böchſtens 20 Proc. geſtattet. Schließlich 
wurden die Verhandlungen der Commiſſion dadurch 
abgekürzt, daß ausdrücklich erklärt wurde, das Reichs 
iſenbahnamt habe in Ausſicht genommen, die Ein⸗ 
berufung einer Enquste⸗Commiſſion beim Bundesrathe 
zu beantragen. 8 
Präfident v. Maybach: Bekanntlich find die Er⸗ 
gebniſſe des Betriebes der Eiſenbahnen unter dem 
Druck der Werthverminderung des Geldes in letzter 
eit erheblich zurückgegangen, ſo daß ſchon 1873 auf 
rund der Reſultate des Jahres 1872 die Beſorgniß 
:ehegt wurde, ob die We auch noch die 
Krafk und den Credit in Zukunft beſitzen und be⸗ 
haupten würden, um den übernommenen Verpflich⸗ 
ungen ohne eine Erhözung der Tarife zu genügen. 
Die Reichsregierung iſt mit Widerſtreben an die 
90 85 herangegangen. Als aber auch das Ergebniß 
des Jahres 1873 ein fo ungünſtiges war, als ferner 
die Anträge der Eiſenbahnverwaltungen und der ein⸗ 
zelnen Landesregierungen immer dringender an ſie 
herantraten, eine Tariferhöhung zuzulaſſen, hat ſie an 
der Hand (iner damals angelegten Berechnung dem 
Bundesrathe die Beſchlußfaſſung unterbreitet, ob und 
in welchem Umfange eine Tariferhöhung nothwendig 
het. lic darf voraussetzen, daß aus der damals ver⸗ 
öffentlichten Denkſchrift des Reichseiſenbahn⸗ Amtes 
zur allgemeinen Kenntniß gekommen iſt, daß man 
annahm, es ſei eine Erhöhung der beſtehenden Güter⸗ 
tarife um etwa 20 pCt. nothwendig, um cine durch⸗ 
ſchnittliche Rente von 5% PCt. für die deutſchen 
Eiſenbahnen herbeizuführen. Der Bundesrath hat in 
Folge deſſen den bereits citirten Beſchluß vom 
I. Juni v. J gefaßt. Es wurde damals die Wahl 
zelaſſen zwiſchen dem ſogenannten natürlichen, dem 
Wagenraumſyſtem, das auf den elſaß⸗lothrin ischen 
Bahnen eingeführt iſt, und dem gemiſchten Tarif. 
ſyſtem, für welches ſich die damals in Braunſchwlig 
verſammelten Eiſenbahnperwaltungen entſchieden hat⸗ 
ten, in dem letzteren Falle jedoch mit der Maßgabe, 
daß von einer Vorbedingung, von der die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung ausgegangen war, nämlich von der Zu⸗ 
laſſung von Ausnahmetarifen neben dem feſten 
Syſtem, abgeſehen werden ſollte. Es wurde 
ferner vom Bundesrath eine Enquste über 
die zweckmäßige Gruppirung der einzelnen Ar- 
litel und über die Tarſſvorſchriften, die zu 
Grunde zu legen feien, veranlaßt und es ſollten zu 
diefer Enquste Deleairte der Eiſenkahn⸗Verwaltungen. 
des Induſtrie⸗ und Handelsſtandes und der Landwirth⸗ 
ſchaſt hinzugezogen werden. Inzwischen halten die 
Eiſenbahn⸗Berwaltungen von der Befugniß der Er- 
höhung der Tarife um 20 zum Theil Gebrauch 
machte. Ich ſage zum Theil; denn einige Eiſenbahn⸗ 
Verwaltungen haben es abſolut abgelehnt, ſich einem 
der vom Bundesrathe als angemeſſen bezeichneten 
Tarifſyſteme zu accommodlren; audere haben 
nur in einem beſchränkten Maße von der Tariſ⸗Er⸗ 
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bahnverwaltungen ſtimulirt, in dieſer Beziehnng ver⸗ 
ſchwenderiſche Anlagen zu machen. Im Ulebrigen 
conſtatire ich, daß verſchiedene Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltungen ſchon aus eigenem Antriebe die Tar f⸗ 
Ned theilweiſe wieder in Wegfall bringen. Die 
Rheiniſche Eiſenbahn hat ai ihrer Hauptlinie, wo fie 
allerdings billige Betriebskoſten hat, den Pfennigtarif 
feſtgehalten; die Köln⸗Mindener Bahn hat im Verein 
mit den übrigen betheiligten Bahnen auf der Strecke 
Dortmund bis Berlin die 20 Proc. Zuſchlag auf 10 
Proc. herabgeſetzt und ich bin feſt überzeugt, daß wir 
unter Zuhilfenahme der Concurrenz in kurzer Zeit 
den früheren Zuſtand haben werden. Nun hat das 
Reichseiſenbahnamt in der befannten Denkſchrift vor⸗ 
eſchlagen, für die im Art. 45 der Verfaſſung genannten 
biecte die Tariferhöhung wieder ganz in egfatl zu 
bringen. Ich glaube, das Reichseiſenbahnamt ſollte doch 
erſt die Betriebser ebniffe von 1874 abwarten. Wenn 
aber für die im Att. 45 genannten Objecte die Tarif⸗ 
erhöhung ſofort ganz wieder in Wegfall käme, ſo würde 
das nicht viel weniger bedeuten, als daß die ganze 
Tariferhöhung überhaupt wegfiele. Die Bergiſch⸗ 
Märkiſche Bahn z. B. hat allein 71 ihrer ſämmtli⸗ 
chen Güterbewegung in dieſen Dbiecten ſtecken, die 
Köln⸗Mindener Bahn ſogar 74%. Ich glaube, eine 
allmälige Ermäßigung der Tariferhöhnng würde für 
alle Jutereſſenten bei weitem zweckmäßiger ſein. Ich 
erlaube mir Ihnen meinen Antrag zu empfehlen. Es 
kommt darauf an, in welcher Weiſe die Enquete, zu 
der das Reichseifenbahnamt ſich entſchloſſen hat, aus⸗ 
2 werden ſoll und da befolgen wir am beſten 
as Beispiel, das uns die preußiſche Staatsregierung 
durch Einſetzung der Unterſuchungscommiſſion aus 
Anlaß der Lasker'ſchen Rede eingeſetzt hat. Die Com⸗ 
miſſion beantragt eine Enquste, zu der Deligirte der 
Landwirthſchaft, der Eiſenbahnverwaltungen, des Han⸗ 
dels und der Induſtrte zugezogen werden ſollen. Ja 
das würde ein fo bedauerliches Intereſſenparlament 
werden, als wir es jemals hier in Berlin noch gehabt 
haben Feen en e würden erklären, 
daß die Tarifreform unbedingt nothwendig fei, die 
Herren von der Induſtrie würden erklären, daß zwar 
die Oblecte der Induſtzie alle Berückſichtigung 
verdienten. daß aber beiſpielsweiſe das Getreide 
nicht ſo billig transportirt zu werden brauche; 
die Intereſſen des Aderbaues aber würden unwiderleg⸗ 
lich erklären, daß das Getreide billiger gejaheen wer⸗ 
den müſſe, während dies bei Eiſen und Kohlen keines⸗ h 
wegs nothwendig ſei. (Heiterkeit.) Ein ſolches Inter⸗ 
eſſenparlament würde gar keinen Erfolg haben. Ich 
habe gedacht, daß die zu bildende Commiſſion am 
beſten aus einer kleinen Anzahl von Mitgliedern be⸗ 
ſtände, daß der Bundesrath drei ernenne, der Reichs⸗ 
tag aus ſeiner Mitte ebenfalls drei und daß der Kai⸗ 
fer ober der Reichskanzler den Vorſitzenden bezeichne. 
Dieſe Commiſſion würde dann das Recht und die 
Pflicht haben, Sachverſtändige und Intereſſenten aus 
allen Kreiſen zu vernehmen. Ein Specialgefeg iſt zur 
Ausführung meines Vorſchlages nicht nothwendig. 
Eben fo wenig kommt die Diätenfrage dabei zur 
Sprache. Wenn nur wenige Mitglieder ſind, ſo wer⸗ 
den die Sitzungen der Commiſſion höchſtens 4 bis 6 
Wochen dauern und zu einer angemeſſenen Entſchädi⸗ 
dung der Reichstagsdeputirten für dieſe Friſt hat das 
Reichskanzleramt in ſeinem Dispoſitſonsfonds die hin⸗ 
reichenden Mittel. (Vielfach er Beifall.) 
Präſident Maybach: Ich muß zunächſt einen er 
abe 
nicht ſagen wollen, daß die im Art. 45 aufgeführten 
Gegenſtände unter allen Umſtänden von dem Fracht⸗ 
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ehendſten Gründlichkeit auf die auf dem Gebiete der 
kirche und Schule erfolgten Maßregeln ein. Häufi 
vom Hauſe durch Ae unterbrochen, läßt er ſich 
von dem 1915 ſeiner Rede keineswegs abbringen, 
ſondern ert 5 — ſeinen Unterbrechern den Rath, wäh⸗ 
rend ſeines Vortrages den Saal zu verlaſſen. (Heiter⸗ 
keit.) Redner ſchließt mit einem Angriff auf die „na⸗ 
tional⸗liberale“ Politik, welche Preußen im Großher⸗ 
zogthum Poſen verfolgt, und die die Polen der Ver⸗ 
zweiflung in die Arme treiben werde. — Der Antrag 
eb . wirdmit knapper Majorität abge⸗ 
ehnt. 
Abg. v. Puttkammer (Sorau) bedauert, daß ein 
ſolcher Antrag wieder geſtellt worden iſt, auf deſſen 
Ablehnung ſicher zu rechnen iſt, und der zwar dem 
Reichstage keine Verlegenheit bereiten kann, ihm aber 
unnöthigerweiſe viele Zeit koſtet. Die Antragſteller 
Polt alle ihre Anträge gingen von ihrer nationalen 
Politik aus, und doch haben ſie ſich mit den Vertretern 
einer antinationalen Politik aſſocitrt (heftiger Wider⸗ 
ſpruch), ſie haben ſich in letzter Zeit von den Ultramon⸗ 
lanen und Jeſuiten ins Schlepptau nehmen laſſen. 2 
Poſen machen die Geiſtlichen dem Staate große Oppo⸗ 
ſition, allein ſie haben das polniſche Volk nicht gerade 
zu höherer Cultur herangezogen, aber ich bin überzeugt, 


daß man in wenigen Jahren den Segen der im Unterrichts⸗ 
weſen getroffenen Veränderungen ſpüren wird. Die 
ee en Verordnungen, auf denen ſie beruhen, find 
tadellos, und ſollte in ihrer Anwendung irgendwo ge⸗ 
fehlt werden, ſo werden die Behörden nicht 17 den 

schler gut zu machen. Nicht loben möchte ich die 
Germaniſirung polniſcher Ortsnamen, aber die Iurück⸗ 
überſetzung deutſcher Familiennamen aus dem Polni⸗ 
ſchen in's Dentſche iſt in der Ordnung und macht der 
Willtür, die hierin herrſcht, ein Ende. Ich bitte Sie, 
meine Herren, den vorliegenden Antrag abzulehnen 
und dadurch zugleich der reußiſchen Regierung den 
Wunſch auszudrücken, daß je auf dem betretenen Wege 
fortſchreiten möge. (Beifall.) Nach perſönlichen Be⸗ 
merkungen Windthorſt's und Puttkammer's und 
nachdem v. Niegolewski noch einmal unter großer 
ihr für den Antrag geſprochen, wird derſelbe ab⸗ 
gelehnt (dafür ſtimmen die Polen, Rache or 
demokraten und das Centrum). — Nächſte Sitzung: 
Donnerſtag. 


Danzig, den 21. Januar. 
Der Reichstag hatte nun Gezenſtände auf 
die Tazesordnung des geſtrigen Schwrrinstazes 
geſetzt, konnte aber in einer le bsſtündigen Sitzung 
nur drii dacou erledigen Die eine Hälfte der 
Brit wurde der Eiſenbahntariffrage gewidmet, 
die andere Hälfte war die in jerer @eifion ten 
Klagen der Polen und deren Widerlegungen ge⸗ 
wiemete Zrit. Die Debatte des letzteren Gegen⸗ 
ſtandes entbesrte des gewohnten dramatiſchen In⸗ 
tereſſes, weil Fchſt Bismarck fehlte. Bei der 
Frage der Eiſenbahntar fe ſtanden ſich die ver⸗ 
ſchietenen Inkereſſen unvermittelt gegenüber, unt 
es mußte daher zu dem in ſolchen Dingen gewöhn 
lichen Aushilfsmittel gegriffen werden: der R.ichs⸗ 
kauzler ſoll die Sache durch eine Commifflon unter 


ung der Reichsbehörde und der Staatsaufſichts⸗ 
eine Ausnahme als zuläſſig erſcheinen laſſen. 
! on angeht, ſo 
durfte der Vorgang aus dem preußiſchen Abgeordneten⸗ 
Dane nicht ie de en ſein, weil er ſich auf eine ver⸗ 
aſſun ee eſtimmung ſtützt. Im Art. 85 der 
preußiſchen Verfaſſung wird den beiden Häuſern 
des Landtages die Befugniß zugeſprochen, daß 
e zu ihrer Information beſondere Commiſ⸗ 
ionen einſetzen können. Ein ſolche Befugniß des 
eichstages iſt in der Reichs⸗Verfaſſung nicht aus⸗ 
eſprochen und es möchte ſchwer ſein, ohne einen be⸗ 
rere legislativen Akt einer ſolchen Gn die 
efugniß zu verleihen, ohne welche fie keine Wirkung 
aben kann, nämlich die Befugniß, Sachverſtändige zu 
vernehmen. Was die Enquete angeht, ſo kann ich mich 
zur Zeit noch nicht beſtimmt darüber ausſprechen, in 
welcher Weiſe und Form dieſelbe ausgeführt werden 
ſoll. Ich glaube aber, d aged unter Zuziehung von 
Sachverſtändigen einen Fragebogen aufſtellen wird, 
welcher die einzelnen Punkte ſpecialiſirt, über welche 
man eine genaue Auskunft verlangt. Ob die darauf 
erfolgenden Antworten noch mündlich ergänzt oder gar 
discutirt werden ſollen, wird ſich erſt im Verlaufe der 
Unterſuchung herausſtellen. Ein ſolches Intereſſen⸗ 
Parlament, wie der Vorredner es befürchtet, ſteht alſo 
wohl kaum in Ausſicht. 8 + 
Abg. Schröder zieht mit Rüdjiht auf die Er⸗ 
klärungen des Präſidenten des Reichseiſenbahnamtes 
feinen Antrag zurück, EN SB 
g. v. Minnigerode: Wir möchten die Ge⸗ 
fahren des Intereſſenten⸗Parlaments vermieden ſehen, 
wir wünſchen aber, daß alle Intereſſenten gehört wer⸗ 
den, die Induſtrie, der Handel, die Landwirthſchaft, 
und auch die Eiſenbahnverwaltungen, deshalb haben 
wir Ihnen eine kleine Aenderung des Commiſſions⸗ 
8 . 
bg. Lasker: Der Vertreter des Bundesrathes 
hat in Bezug auf die Enquétecommiſſion erklärt, daß 
der Reichstag nicht dieſeſben Rechte habe wie das 
geeabitäe Abgeordnetenhaus, weil in der preußiſchen 
erfaſſung im Art. 85 ausdrücklich von der Einſetzung 
von derartigen Commiſſionen geſprochen wird, in der 
Reichsverfaſſung ſich aber eine ſolche Beſtimmung 
nicht findet. Dieſe Anſicht darf nicht unwiderſprochen 
bleiben. Bei Berathung der Verfaſſung des Nord- 
deutſchen Bundes wurde eine ähnliche Beſtimmung 
beantragt, aber unter Verſtändigung zwiſchen den 
Mitgliedern und unter Anerkennung der Regierung, 
daß es ſelbſtverſtändlich ſei, daß dem Reichstage eine 
ſolche Befugniß zuſtehe, wurde der Antrag fallen ge⸗ 
laſſen. Es ift alſo durchaus kein Unterſchied zwiſchen 
dem deutſchen Reichstage und dem preußiſchen Landtage. 
Nachdem der Abg. Stenglein den Benda ſchen, 
Kisker ſeinen Antrag empfohlen und Berger ſeinen 
Antrag im Intereſſe der Sache zu Gunſten des von 
Benda ſchen zurückgezogen, wird nach Ablehnung der 
Antrag Benda's mit dem Zuſatze v. Saucken, der ſich 
urſprünglich nur auf den Berger'ſchen Antrag bezog, 
angenommen. — 1 
Nachdem der Antrag Schulze auf Abänderung 
des Art. 32 der Berfafjung (Beblung von Diäten 
und Reiſekoſten an die Reichstags⸗Mitglieder) in 
dritter Berathung ohne Debatte gegen die Stimmen 
der Conſervativen und der deutſchen Reichspartei 
angenommen worden, geht das Haus über zu dem 
Antrage der Abgg. v. Taczanowski und Gen.: „Die 
preußiſche Regierung e daß ſie den 
ehemaligen volniſchen Landestheilen ſeitens 
des preußſſchen Staates und deſſen Monarchen geſetzlich 
und thatſächlich zuerkannten, und auf Grund inter⸗ 
nationaler Verträge zuſtehenden Rechte hinſichtlich der 
Nationalität, insbeſondere der Sprache, aufrecht er⸗ 
halten und die denſelben widerſprechenden Erlaſſe 
aufgehoben werden. . 8 
Abg. v. Taczanowski: Mit eg: Antrage 
wollen wir conftatiren, daß die preußiſche Regierung 
durch Unterdrückung unſerer Nationalität und Sprache 


erfolgte britte Leſung des Schulze ſchen Diäten⸗ 
antrages wurde ohne Diseuſſten absethan, d. I 
der Antrag wurie mit der traditionellen Majeritä 
angenommen. 1 

Die „Prov.⸗Corr.“ hofft, daß der Reichstag 
feine unerläßlichen Arbeiten mit Ablauf dieſes 
Monats beendigen werde; im Landtage werde vor 
dem 1. Februar kaum eine Sitzung ftattfinden 
können. Die Regierung iſt mit den von der 
Commiſſion beſchloſſenen Abänderungen des 
Bankgeſetzes nicht 3 en; das halbamt 
liche Blatt ſchrelbt: „Bei der zweilen Leſung 
wurden einige wichtige Beſchlüſſe in Abweichung 
von den Abfichten der Regierung gefaßt, durch 
welche die Vereinbarung des Geſetzes im Augen⸗ 
blick erheblich erſchwert erſcheint. Es iſt jedoch zu 
hoffen, daß in dem Reichstage de welcher ver⸗ 
muthlich am Freitag in die Berathung des Ge⸗ 
fees eintritt, eine ſchließl che Verſtändigung auch 
über die noch ſtreitigen Punkte erzielt und damit 
das Zuſtandekommen des wichtigen und ſeither 
unter allſeitizem Entgegenkommen beratheren Ge⸗ 
ſetzes von Neuem geſichert werden wird.“ 

„Die Officiöſen beſtreiten, daß das im ANZ 
ſterium des Innern aus earbeitete Projict der 
neuen Städteordnung fallen gelaſſen fei. Di: 
Herren Bürgermeiſter arbeiten noch faſt täg⸗ 
lich mit dem Miniſter bis in die Nacht hinein; 
ihnen ſei aber der unter der Aegide dis Grafen 

ulenburg von Gehtimrath Wohlers ausgearbeitete 


* 


ſuchen laſſen. Die zwlſchen beiden Gegenſtänden 8 


N x 7 
Geſetzentwurf betreffend Bauten und fonftlige un⸗ 
lagen an der Jade. Es handelt ſich dabei um 
das vom Reiche keanſpruchte Recht, Bauten, 
welcke von der oldenburgiſchen Regierung unter⸗ 
nommen und weit in den Jadebuſen hineinreichen, 

im Inſfexeſſe des Kri'gshafens ohne Entſchädigung 
zu befeitigen, wogegen die oldeuburgiſche Regie⸗ 
rung proteſtirt. In dieſer Seſſion wird die An⸗ 
gelegenheit auf lezislatoriſchem Wege indeſſen nicht 
mehr zur Erledigung kommen. — Im Bundesxrathe 
bezweifelt man, daß die Vorlage wegen der Ver⸗ 
waltung der Einnabmen und Ausgaben des 
Reiches in dieſer Seſſſon noch zur Erledigung 
kommen wird, es ift desbalb ber its beſchloſſer, 
wie im vorigen Jahre, ein Nothgeſetz einzubringen, 
wodurch die Controle des geſammten Haushalts 
des Deutſchtn Reichs file das Jahr 1874 von der 
preußiſcken Ober⸗Rechnungskammer unter der 
Benennung „Rechnungshof des Deutſchen Reichs“ 
wie bisher geführt wird. — Aus Mecklenburg 
lommen intereſſante Perſonalnachrichten. An 
Stelle des virſtorbenen Domänen ⸗ Directors 
Böckler, eines freiſinnigen Mannes, iſt dir 
Miniſterial⸗Director Nettelbladt berufen worden, 
ein Mann von auegeſprochener reactlonärer 
Gefinnung; man ſieht darin eben keinen An⸗ 
Salt für die Annahme, daß der Groß⸗ 
forzog von Mecklenburg ⸗ Schwerin in liberaler 
Weiſe die Einführung einer Verfaſſung beabſick⸗ 
ige. Im Weiteren wird bekannt, daß der bie⸗ 
Lerige Chif der mecklenburgiſchen Finanzverwal⸗ 
tung Staatsrath v. Miller in den Ruheftand 
tritt und an feine Stelle der zeitige mecklenbur⸗ 
giſche Geſandte in Berlin Legationsrath 
v. Bülow, deſſen Vorgänger und Namensvetter 
zum Staatsſeerztäe des auswärtigen Amtes er⸗ 
nannt worden, berufen iſt. 

— Bekanntlich hatte der Prinz Friedrich 
Carl tor Kurzem eine anfänzlich nicht fehr ber 
deutende Ver etzung am Fuße davongetragen. Dag 
anfänglich geringe Uebel hat ſich indeß, eben weil 
es zuerſt für vollſtändig unbedeutend gehalten 
wur e, und weil tee Prinz den ärztlichen An⸗ 
ordnungen nicht Folge Feiftete, nicht unbeträchtlich 
verichtimmert. Gegenwärtig muß der Prinz das 
Bett biten, da ſich aus der geringfügigen Ver⸗ 
letzung eine Knochenhautentzündung beransgetifret 
dat. — Uebrigens wird uns von dem Unwohlſein 
zes Prinzen folgende hübſche Aneedote berichtet: - 
Als Geheimrath Lanzenbeck bei einem ärtlichen 
Beſuch den Prinzen, den kranlen Fuß im Stiefel, T 
auf dem Sopha liegend fand, meinte er: „Ja., 
Kal. Hoheit, fo kann der Fuß freiſich unmöglich 
zeſunden.“ „Ganz gleich, lieber Geheimrath,“ war 
die Antwort, „aber ein Hohenzoller trägt leinen 
Pantoffel — —.“ Thatſächlich verſagt ſich denn 
auch ſowohl der Kaiſer heute noch ebenſo, wie die 
Prinzen die gänzlichen Beqvemlichkeiten einer 
Morgentoilette, wie fie in Geſtalt von Schlafrock 
und Pantoffeln in bürzerlichen Kreiſen gang und 
gäbe find. 1 ©. A 

* G Wiener Blättern iſt die Nachricht zu 
leſen, Erbprinz Friedrich Wilhelm von Ba- 
den werde ſich mit der Prinzeſſin Beatrice, 
drit en Tochter der Königin Victoria von England, 


rerſoben. . R 
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Entwurf zu — liberal. Nach dem Entwurf ſollte 
die Beftätigung der Stadträthe fortfallen und nur 
die der Bürgermeiſter beſtehen bleiben, der Minſſter 
habe das viele Beftätigen ſatt; die Bürgermeiſter 
aber wollen in dieſer Beziehung Nichts vor den 
Stadträthen voraus haben, ſie ſehen vielmehr eine 
große Gefahr für Regierung und Staat vorans, 
wenn die Stadträthe nicht mehr von der Regierung 
beftätigt werden. So ſchreibt man wenigſtens aus 
Berlin den „Hamburger Nachrichten“. 

Die Carliſten flellen der deutſchen Regierung 
durch ihr Berliner Organ, die „Germanla“, fol⸗ 
gende ſpaßige Drohnote zu: „Nichts beſtät gt die 
Landung von hundert preußiſchen Soldaten bei 
Zarauz (Guipuzcoa). Uebrigens würden die 
Carliſten die Gewalt mit der Gewalt erwidert 
haken. Weder tauſend noch zehutauſend Preußen 
würden im Stande fein, fich in einer unſerer 
Küſtenſtädte feſtzuſetzen. Im Falle einer — wen'g 
wahrſcheinlichen — dirteten Intervention würde 
der Stern des Fürſten Bismarck eben fo ſchnill in 
Spanien erblei chen, wie der Napoleon’3 J.“ 

Der geftern angezogere ſogenannte diploma⸗ 
tiſche Eorzefpontent der „K. Z.“ beſtätigt noch 
einmal feine Meldung, daß die ſpauiſchen 
Schiffe von den Carliſten die Beſtrafung der 
Schuldigen und eine hoheEntſchädigung fordern ſollen 
welche nicht nur die Ladung der Brigg „Guſtav“, 
ſondern auch das geſtrandete Schiff ſelbft deckt; 
außerdem ſoll ihnen noch eine beſondere Straf⸗ 
fumme aufgelegt werden. Nach Ablauf einer be 
ſtimmten Friſt werden die in Ausſicht geſtellten 
„Maßregeln“ folg u, die darin beſtehen ſollen, daß 
die öffentlichen Gebäude und dle von den 
Carliſten beſttzten Küſtenpoſitionen beſchoſ⸗ 
fen werden. enn deutſche Schiffe 
Forderungen und Drohungen ſtellen, fo 
würden wir dies begreifen können, die ſpani⸗ 
ſche Regierung erniedrigt ſich aber, wenn ſie in 
ſolcher Weiſe mit den räuberiſchen Inſurgenten 
verhandelt. Die ſpaniſchen Schiffe hätten ſchon 
lanze die kleinen carliſtiſchen Küſtenplätze in bie 
Gewalt der Regierung brinzen ſellen; denn 
Waffen und Munition haben die Carliſten zu⸗ 
meiſt über dieſelben erhalten. Wenn nun bie 
Carliſten jene Ferderungen erfüllen ſollten, hätte 
in dieſem Falle nicht die ſpaniſche Regierung die 
moraliſche Verpflichtung übernommen, dort die 
Carliſten in Ruhe zu laſſen? 

Inzwiſchen können möglicherweiſe an der Küſte 
von Biecaha wichtige Dinge vorgefallen fein. 
Nachrichten von dort erreichen uns immer ſehr 
ipät, weil die Landwege in den Händen der Car 
liſten find, die Ser aber im Winter in jenem Golfe 
häufig ſo ſtürmiſch iſt, daß Segelſchiffe nicht aus⸗ 
zulaufen wagen und die gebrechlichen, in Eugland 
ausraugirten Dampfer, welche dort als Poſtdampfe⸗ 
fungiren, daſſelbe auch nicht riskiren. Die „Augufta“, 
welche am 8. Januar in St. Thomas eintraf, um 
ſogleich nach der ſpaniſchen Küfte weiter zu fchiffen, 
kann mittlerweile auch ſchon dort eingetroffen ſein. 

König Alfons ſollte geſtern bereits in Lo⸗ 
grono, dem Hauptquartier der Nordarmee, eintref 
fen, und man erhofft von ihm die baldie Biendt- 

ung des Carliftenkrieges, wann auch wen ger durch 

5 als durch e a e er 
der carlißtiſchen Häuptlinge ſind ja ncht, ur 
mer für Don Carlos, ſie find nur in deſſen Lager 
gegangen als Feinde der Republik, und man glaubt, 
daß fie gern mit der neuen Regi rung ein „Een- 
vinlo“ abſchließen werden wie ja auch der erfte 
Carliſtenkrieg durch ein ſolches fein Ende 
fand. Sie werden ſich nun fo theuer wie 
möglich an Alfons verkaufen wollen, ſich 
den Rang in der Regi runzs⸗Armee fich rn, 
ten fie lei dem Prätendenten inne haben, 
und die erſten Häupter wercen vielleicht noch be⸗ 
ſendere klingende Vorlbeile zu ergattern ſuchen 
So etwas iſt ja in Spanien kaum mehr ſchimpflich 
Ein Telegramm aus Hirſch's Burean will wiſſen 
daß Alfonſo nur eine Revne üker die Nordarmee 
abhallen und dann nach Madrid zurückzehen wire. 
um die Cortes einberuſen zu laſſen. Die das 
„Cenvenio“ eimleitenten Verhandlun en neren 
wahrſchein ich dadurch nicht geſttört werten. Einige 
weinen daß vor Abſchluß eines ſolchen noch ein man 
ein Meſſen der Waffen ſlaltfinden wird, weil die 
nach einem ſolchen Ver ratze Lüſternen dadurch, 
daß fie tem neuen Reziche usch einmal ihre 
A 05 beweiſen, einen hohen Preis zu erzielen 
offen. 

Frankreich wird ven aller li abarmirenden 
Oerüchten keuntuhigt. Unter Landleuen und 
Kleinbär, ern in die Meinung ver reitet, daß der 


— Einer rer e 
„Germania“ war der Frhr. v. Schrötter. 
Landrath in Oſtpreußen, deſſen Artikel ſtets die 
Bererfung trugen: „von einem Proteſtanten“. 
Herr v. Schrötter iſt zum, wie zu erwarten ftant, 
förmlich und feierlich in den Schooß der katholiſchen 
Kirche „zurückge lehrt.“ : N A 

— Heute hat eine Verſammlung von Gläu⸗ 
bie ern der Berliner Nordbahn flattgefunde 
die zahlreich keſucht war und in der es zu zie 
ich lebbaften Erpeetorationen kim. Nach Tänzer 
rer Discuſſten fat fich die Verſammlung 
vabin, der Geſellſchaft ein Moratorium bis Ende 
April zu gerähren. und beauftragte die Verwal⸗ 
tung der Bahn, unter Afſiſtenz eines Verlrauent⸗ 
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mauus der Gläubiger bis zu tiefer Friſt die ni⸗ 
zen Maf nahmen zu treffen, welche für eine 

auß ergerichtliche Liquidation des Unternehmers 
don Nöthen find. Mon hofft in den Verwal⸗ 
tungskreiſen dir Bahn noch immer, daß es gelin⸗ 
gen werde, die Angelegenheiten der Bahn leidlich 
zu entwirren und glaubt, daß entweder der Staat 
oder ein Privatunternezmer die Anlage der Nord ⸗ 
bahn ⸗Geſellſchaft unter Umſtänden erwerben 
we de, welche richt blos eine Befriedigung der 
Fläubiger garantiren, ſonderu auch noch für die 
8 es 105 a 0 lichen 1 ; 
f 5 Die „Börſ. Ztz.“ theilt dieſe Hoffnung in kein r 
Krieg mit Deutſchland bereits im nächſten] Weiſe, e vielmehr, daß 3 der 
Frühjahr losgehen ſolle, und da die Geſchäfte dar | Staat noch ein Privatunternehmer die Bahn u 
durch geſtört werden, fo droht der Juſtizm niſter] uderen als fest niedrigen Prriſen übernehmen 
jeten. Lerbrei er ſolcher Nachrichten durch den wird. 5 
Staatsanwalt belanzen zu laſſen. Dann hat der — Der „Ze itſchrift für das höhere Unter 
letze Wahlſieg der Bonapartiften wieder bie richtsweſen Deutſchland's“ geht die Mitthtilurg 
Ferßt vor dem Imperlalizmus ſtärkee wach- zu, daß nun auch ein Normaletat für Pro 
gymnaſlen und böhere Bürgerſchulen im 


gerufen, die ven deſſen Anhängern nach abſichtlic 
Tuährk wird. Man für hlet ernſtlich, daß im ſpreußiſchen Cultusminiſterium aufgeſtellt ſei. Nach 
tee ein Complot zur Proclamirung des demſelben ſolle das Durchſchniltsgehalt für ſeden 
aiſerreiches beſtehe. An der Börſe verbreiten | akademiſch gebildeten Lebrer, den Rector einge⸗ 
benapartiſtiſche Agenten das Gerücht, Mac ſſchloſſen, 950 Thlr. oder 2850 Ml. betragen, 300 
Mahon werde feine Entlaſſung nehmen, um] Mek. weniger, als das Durchſchnittsgehalt der 
ein, bonapartiſtiſches Pronunciamiente zu er | Fymnaſial⸗ und Realſchullehrer. Das Blalt 
leichtern. Sicher ron all dem iſt nur, daß die warnt deshalb junge Lehrer, welche die Qualifi“ 
Erbitterung der Parte en in Verſailles ſich ve. cation für den Un erricht in den oberen Klaſſen 
mehrt hit. Das rechte Een rum, auf welches der Gymnaſſen und Nealſchulen haben, ſich durch 
ſich die Regierung ſeit Thiers“ man ſtützte, iſt in | momen an günſtige Ausfichten rerleiten zu laſſen, 
voller Auflöfung begriffen. Ein Drittel deſſelben eine Anitellung an höheren Bürgerſchulen oder 
ehemalize officielle Caudidaten oder Beamte des Progymnaſten anzunesmm, weil dies Durck⸗ 
Kaiſerreichs, wird ſich nach der zweiten Berathungſchnittegehalt nicht ausreichend ſei, das Gehalt an 
ver conftitutioneller Geſetze wahrſcheinlich ben kleinen Diten nur ſehr langſam zu eigen pfl ge 
Bonapartiſten, ein ſchwaches Drittel der gemäßig* | und ältere Lehrer ſolcher kleinen Schulen nur in 
ten Rechten, ein ſtarkes Drittel zum Theil deu ſeitenen Fällen in die oberen Stellen von Gym: 
naften und Realſchulen berufen würden. Das 


ee zum Theil dem linken Centrum au, 
ſchleßen. Die Zahl der Letzteren würde wohl. Leben in kleinen Städten fei überdies oft recht 
theuer. Das Blatt empfiehlt, den vorhandenen 


höchſtens 40 betragen, was indeſſen genügend fein | 
un == = 15 an ae longer fe großen Lebrermangel A Wale = Lehr 7 wie 
epublik, durchzubringen. er ſe der Schulen auszunuzen. 1° eröffnet recht an“ 
a Ve Orele |h'nlaa don mut seh Toner mi, We 
0 ii. Da 5 d den en 7 75 ere re a erhalten. Bun fie ans 
nicht verlaſſen will, fo wird er, an glaubt,] Angeſichts de ſelben inge gehen laſſen, wie 
ſich entweder fügen oder zurücktreten milfen welch fe schen wollen, ſo löpnen fie fich über die Folgen 
Letzteres nicht ſehr wahrſcheinlich iſt. der Läſſigleit nist beklagen. Und doch hört man 
Dentſchland noch von keiner kleinen Stadt, die im 
eutſchland. 


ihrer höheren Büegerſchule oder ihtes 
Berlin, 20. Jan. Selleus bes Bundes 


N 


rogym⸗ 
nafiums die Görlitzer Petition um geſetzliche Fe; 1 
rathes tagten heute die Ausſchüſſe für Seeweſen gelung der Beitragspflicht des Staates unterftäi 11 
und Juſtizweſen und beſchäſtigten ſich mit dem hat. Die Petition it dem Abgeortustenhamit 
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Bürgermeiſter Giebler das Wort und entrollte in 
einer faſt Iiſtündigen Rede ein Bild der Vergangen⸗ 
heit, der Entſtehung des Orts und ſeiner Erhebung 
zur Stadt und ſchloß mit einem Hoch auf den 
aiſer, in welches die ganze Verſammlung einſtimmte. 
Es wurden 60 ſtädtiſche Arme geſpeiſt, von denen jeder 
7½ Pfund Schweinebraten, Kartoffeln, 1 Liter Bier 
und für 10 Reichspfennige Weißbrod erhielt. Auf dem 
Marktplatze dee ein Muſikcorps. Demnächſt ver⸗ 
ſammelten ſich die Bürger, Offiziere und Beamten der 
Stadt im Deutſchen Haufe zu einem Dejeuner und 
wurde unter den Klängen der vollen Orcheſtermuſik 
manches Glas auf die Hoffnung einer guten Zukunft 
geleert. Abends fand eine allgemeine Illumination 
und kat ci und ein von der Schützengilde ver⸗ 
anſtalteter Schützen⸗Königsball ſtatt _ 
Gumbinnen, 20. Jan. Von Stitea der 
Einwohnerſchaſt des Kreiſes Lyck iſt eine Petition 
aun den Oberpräſtdeuten in „ gerichtet, 
in welcher derſelbe erſucht wird, behufs Abſper⸗ 
rung dee Kreiſes gegen die Rinderpeſt ein 
Militär⸗Commando zu gewähren. — Der hie⸗ 
fige Oberregierunzsrath Braun hat ſich geſtern in 
Begleitung des Regicrungs⸗Medizinalratos und des 
Departements⸗Thierarztes in den Kreis Lycktegeben. 
ch Für letzteren ſowie für die Kreiſe Oletko, Lötzen 
und Johannisburg ſind bereits die erforderlichen 
Maßregeln von der Reglerung verfügt. Der Mir 
niſter der landwirtbſchaftlichen Angelegenheilen 
hat den Departements⸗Thierarzt Pauli aus Berlin 
mit Inſtructionen nach dem Kreiſe Lyck abgeſandt. 
X. Mohrungen, 20 Im. Zum Vertreter des 
Fiskus in den ee derjenigen Amtsbezirke, 
u denen domänenfiskaliſche e gehören, mit 
usnahme des oberländiſchen ( anals, wi welchen der 
Baurath Steenke in Zölp als folder fungirt, iſt der 
Lokal⸗Domänenverwalter, Domänenroth Bohlmann 
hieſelbſt von der K. Reglerung ernannt worden. 
Bromberg, 21. Jan. Wegen verweigerter 
Zeugengusſage in Sachen des geheimen Aae 
Delega en wurde der Decan Küczvnski in akel. 
verhaftet und im Kreisgerichts⸗Gefängniſſe zu Lobſens 
untergebracht. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Paris, 21. Jan. Die ſpaniſchen Kriegs⸗ 
af vor Zarauz beginnen morgen die Be⸗ 
chießung dieſes Ortes. 

Die „Agence Havas“ meldet: 48 earliſtiſche 


auf der Weichſel heute früh 10 Uhr lesgegaugen, 
Waſſerftand 5% Fuß. S 

* Auf feinen bekannten Erlaß an bie 
Standesbeamten iſt dem Ober⸗Präſidenten 
v. Horn eine Antwort zugeganzen, die nach dem 
Wege und Bauernfreund“ lautet: 

„Sr. 


übrigen Offiziere auch dle Generale nach Er⸗ 
reichung des 65. Lebensjah es in den Ruheſtand 
zu verſetzen, wurde abgelehnt. Art. 12 wurde an 
die Commiſſion zurückverwieſen und die Berathung 
über Art. 14 ausgeſetzt. Die übrigen Artikel 
wurden angenommen. 

— 20. Januar. Die Fraction der Rechten 
hält dem n N Ne f = en ; 
gung der Berathung der conftitutionellen Geſetz⸗ 1 „ gel ' 

olgen zu laſſen, und wurde, eutwürſe bis nach der Reconſtruction des Miniſte⸗ der Provinz, fühle ich mich um jo mehr veranlaßt, 
. . ter ür ter 31. Dezember v. J. rums zu beantragen. — Der neue Municipalrath eine Anwort zu geben, als ich nicht iu Stande bin, 
angeſetzt: der Gemeindekirchentrath behielt ſich für in Marſeille iſt aus Veranlaſſung einer Dis⸗ 
den Fall, daß das funze Ehepaar auch bis zu cuffion gegen die von der Nationalrerſammlunz 
dieſem Tage die kirchliche Trauung noch nicht nach⸗ bewilligte ſtädtiſche Anleihe ſuspendirt worden. 
geſucht habe, weitere Schritte vor. Dieſer Fall = Spanien. 
iſt eingetreten und am 11. d. Mts. hat der Ge⸗ — Die „Agence Hav is, erfährt, es habe fich 
meindekirchenrath zu Neumark, dies iſt der ein Delegirter des carliſtiſchen Comite's in 
Wohnort des Korbmachermeiſters, folgenden Be⸗ London in das Hauptquartier von Don Carlos 
ſchluß gefaßt, den wir in feinem Wortlaute folgen begeben. Ven dem aus enzliſchen Cap taliſten 
laſſen: Beichlußdes Gemeinde⸗Kirchenraths zu Neu⸗ beſtekenden Confortium, welches Don Carlos eine 
mark vom 11. Jau. 1875. Nachdem die an den Anleihe gewährt halt', fei die Verabfolgunz weile: 
Korbmachermeiſter N. N. gerichtete Ermahnung vom rer Zahlungen abgelehnt worden. 
7. Dezbr. 1874, die krchliche Trauung nachzuſucen, Italien. 
| vergeblich geblieben it, beſchti ht ter Gemeiad⸗“ Rom, 15. Jan. Graf Minghelti ſcheint 
1 Kirchenrath: 1) Dem Kerbmachermeiſter N. N. iſt die Hoffnung nicht aufgegeben zu haben, ſich am 
1 dis lirchliche Wahlrecht in der Gemeinde von] Ruder zu erhalten, denn die offtciöſen Blät er 
vornherein zu verfagen. 2) Die N. N. ſchen Che. ſprechen von neuen Geſetzen, Lie er nächſtens dem 
flenle find vom Taufpathenſtande auezuſchliaßen. Par ament vorlezeu werde, u. A ein Ge etz über 
i 3) Den N. Nfchen Eheleuten wird die Zulaſſung di: Ueberwachunz des Agro⸗Romano. Es wäre 
freilich endlich Zeit, daß dieſelbe einmal in An⸗ 


am heiligen Abendmahl nur in der 
ET austehung zugeſtanden, daß fie vor der griff genommen würde leider aber iſt au fürch⸗ 
Beichthandlunz zu. perſönlicer Beſprechung ten, daß es bei dem Plane bieibt, aber nichts aus⸗ 
lich kei den Geiftlihen welten. . 4) Die zeführt wird. — Per Unterrichtsminiſter, 
1 dorſtehenden Beftimmungen werden hinfällig, ſo- welcher, auf einer Viſitationsreiſe in O eritalien 
bald die kirchliche Trauung begehrt wird. Der ich kefindet, hat auzeordnet, daß bis Emre 
vorſtebende Gemeinde Kirchenraths⸗Beſchluß wied Februar alle diejenigen welche Unterricht erihei- 
dem Korbmacherweiſter N. N. hierdurch mit tem| em, den Nachweis der Qualifikg ion zum Lehramt 
Bemerken mi'getheilt, daß der von ibm etwa zu keizubrinzen haben. widrigenfalls fie, ſelbſt unter 
etgreifende Recurs an die Kreisſynode Colbatz zu Anſrendung von Polizeigewalt, aus den Schulen 
richten iſt. Zietlow, Paſtor und Superintendent.“ entfernt werden ſollen. Dies it ein töotlicher 
N. St. Z. Schlag für die clerikalen Inſtitute und daher 
großer Jammer in der Geſellſchaft Jeſu und 
ihrer Freunde, welche lebren, daß die Unwiſſen⸗ 
heit eine Tugend und Gott wohlsefällig fei. — 
Menotti Garibaldi ift nach Caprera gereiſt, 
um feinen Valer abzuholen und nich Rom zu begleiten 
Dir Mitglierer des liberaſen Wahlcomites 
von Traftevere veröffentlichten heute in den Oppo⸗ 
ſitionsblättern einen Aufruf an die Arbe terver⸗ 
eine Italten's zur Einſetzung eines Central⸗Comi⸗ 
168, welches Beiträge à 1 Lire zum Beſten Gari⸗ 
baldi's fo lange ſammeln ſoll, bis eine Million 
beiſammen iſt, die ihm dann als Nationalbeloh⸗ 
nung angeboten werden fol. — Die Conſor eria 
hat 1 einen harten Schlag erlitten, denn der 
garibaldiſche Major Lobbig, den man vor eini⸗ 
gen Jahren in einer eagen Straße zu Florenz 
durch zwei Meuchelmörder in's Jenſeits zu beför⸗ 
dern verſuchte, weil er beweiſen wollte, daß gswiſſe 
hohe Perſonen von den Intereſſenten des Tabacks⸗ 
monopols befioz en ſeien, iſt vorgeſtern von dem 
Appellhofe zu Lucca von der Anklage ſich ſelbſt 
otrwundet zu haben, freizeſprochen worden. — 
Aus San Remo wird geme det, daß die ruſſiſche 
Kaiſerin wieder hergeßellt iſt und täzlich im 
offenen Wazen Spazierfahrten macht, ſowie daß 
ihre btiden in Heu Söhne vort angekommen find. 
Von der Abreiſe der hohen Frau iſt daher vor⸗ 
lärfig nicht wehr die Rede — Der Papſt 
empfing wieder vorzeſtern darch den Cardi⸗ 
nal Cataldi 20,000 N 


bereits durch den Abgeordneten Dr. Baur über. 
Es und wird von 5 persönlich befür⸗ 
wotrtet und vertreten werden. 5 a 
2 Stettin,, 19. Jau. Wir haken kürnich mit- 
ethellt, daß in einer Dorfgemeinde im Greifen⸗ 
ee Kreiſe ein im October elviliter getrauter 
N Korbmachermeiſter durch den Ortegeiſilichen und 
f fpäter durch den Gemeindekirchenrath auf 
gefordert wurde, dem Eivtlacte die kirch⸗ 


die Mitwirkung und den as der Kirche zu begehren,“ 
ſowohl das Urtheil mancher Standes, 
welche die hohe Stellung Ew. Excellenz möglicherweiſe 
einen zu großen Einfluß ausübt, irritiren, als auch 
eicht zu einem Mißverſtändniß über das, was Pflicht“ 
iſt, Veranlaſſung geben. — Ich meinerſeits erkläre 
offen: daß ich das mir übertragene Standesamt in 
dieſem Sinne nicht verwalten werde. Das⸗ 
jelbe iſt mir als ein Ehrenamt im Intereſſe des 
Staates nicht der Kirche übertragen worden. 91 5 
den eiſteren bin ich bereit, mich, fo weit meine Kräfte 
reichen, zur Dispoſition zu ſtellen; zum Agenten für 
die Kirche gebe ich mich aber nicht her! — 
Hat dieſe fi etwa durch ihr Verhalten die Abneigung 
eines Theiles der Bevölkerung zugezogen, ſo iſt es 
allein ihre Sache, ſich durch eine elw ige Aenderung 
deſſelben wieder den verlorenen Einfluß zurückzuer⸗ 
werben. — Ich halte es aber für meine Plc, nicht 
uur Jedem, der mich amtlich darnach fragt, die Ber 
dun der N A a ae 9 85 dies 
guch bei denjenigen Intereſſenten unaufgefordert zu ; 3 f 
thun, die offenbar mit demſelben nicht an be⸗ Offtziere erklärten ſich in Bayonne für Alfons. 
kannt find! Wozu ſich dieſe dann entfhfießen, iſt eine Madrid, 20. Jan. Die Carliſten heben in 
Sache, um die ſich kein Standesbeamter kümmern den Nordprovinzen bereits die ſiebzehnjährigen 
darf, In der Hoffnung, daß Ew. Excelleuz in dem] Knaben aus. \ 
5 5 — 1 . der ar 2 er 1 1 inanz » Wee in 
age dure nothwendige Erklärung finden werden, London und Paris ſollen reorgan werden. 
Abet ſich ehrfurchtsvoll Ew. cellenz ergebenſter London und Paris ſolen reorganifirt werden. 
H. Feldheim, Gutsbeſitzer, Amtsvocſteber und Danziger Bärie, 

Amtliche Notirungen am 21. Jauuar. 


Standesbeamter.“ 
ert Weizen loco Conſumgeſchäft, e Tonne von 200), 
fein glaſig u weiß 134-1987. 204 222 N Br. - 
gochbunt . 182 13563. 201 270 R Br. 
bellbunt . 130-185 195 204 K Br) 165-188} 
bunt 12613168. 185 195 Br.) RE bez. 
roth 132 1378. 174 183 N Br. 
ord ine 126-1348, 156 180 N Br. 
an 1268 bunt li⸗ferbar 186 R 
u W 3 am ae 101 0 85 Fi 
1 = d. u. Gd., ur Mai⸗Jun r., 
kohlen und auf feinen Bor gefahren zu haben. Junt⸗Inli 192 RK Br, 191 20 G s 


von dem Diebftahl wife und namentuch auf die Frage REN Ar unverändert, Ya Todt von 3000 6 


Negulirnngspreis 1208 lieferbar 15 i 59 
Auf Lieferung 7er April⸗Maf, Mai 248. 
Sn loco ½ Tonne von OEL, große 11264, 0 


it Hafer loco u Tonne von 2000 C. 174 M bez. 
Spiritus d 10,000 4 viter loco 53,75 

Wechſel⸗ und Fondscourſe. London, 8 Tage 
20,44 gem. Amſterdam, 8 Tage 174,10 Gd., do. 2 
Mon. 173,10 Gd. 3½% Preuß. Staats ſchuldſcheine 
90,65 Gd. 3½ 4 Weſtpreußiſches Pfandbriefe, zit:r- 
chaftlich 85,85 Gd., 4% do. do. 95,15 Gd., 4% 
do. do. 101,75 Br. 5% Danziger Verficherungs 
Geſellſchaft „Gedania“ 90,00 Br. 5% un vpo⸗ 

elen · ſudbriee 100,00 Br. 5% Bommrihe One» 

[ anbbriefe 100,00 Br. 5% Marienburger 
Ziegelei und Thonwagren⸗Fabrik 95,00 Br. 

as Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


Schweiz. 

7 Bern, 16. Jan. Der Got! ardtunnel 
4 war Ende November an beiten Mündunzen auf 
2 2807 6 Meter (eiwa ein Fünftel der Heſammt-ängt) 
/ geriehen; der Monats foriſchritt Fe'rug 168 3 Meter. 
. — Die Ausfuhr aus der Schwei! nach den Ver 
1 einigten Staaten hot im v. J einen Mrth ven 
U 61,351 931 Fr. erreicht; im fetten Jahrzehnt belit 
ſeie ſich jährlich auf faſt 57 Mill. burchſchnittlich. 
Die ſtärkſten Artikel waren Seid nwarren mit 
25 Mill., Webereien mit faft 18 Mill., Uhren mi: 
mehr als 42 Mit, Käle mit 2 Mill. — Cine von 
1 130 aargauiſchen Lehrern keſuchte Virſamm 
4 lung in Turgi bat befehioffen, ten großen Rath 
8 um Aufrechthattungz des Beſoldun; sgeſetzes zu er 
4 ſuchen ꝛc.; auch haben ſich die leder verpflichtet, 
ſich zu keiner Stelle zu melden, teren Beſoldung 
unter dem vorgeſchlagenen Minimum ſteht. — Der 
| dreifache Landrath den Glarus hat mehrere 
2 Punkte des Entwurfs einer Verfaſſunicrevifion 
ö mit großer Mehrheit abgel hui, als: Treun ang ber 
Kirche und Staat, weil noch nicht zeitgemäß: Auf: 
bebung des Kapuzſneckloſters in Näfels (bios de 
. irkſamkei in der Schule wird unterſagt und dem 
State das Recht der Aufhebung vorbehalten in 
Uuebrizen une Be Pe e eee hi 

Auatil⸗lichen Todes flerben); bie Cr ärun 
3 > ung Talg Sache des Staates, nicht der 
Semeinden. — Die St. Galler Regierung bat 
der geiffreichen Begräbnißordnung ter Ge⸗ 
* meinte Goldbach, welche für die Todten eine Rang 
N und Quarlierliſte von 4 Klaſſen aufftellt, die Gr 
nehmigung ae Der Regierungstalh von 
Luzern hat zei 1285 in Eſchelzmalt angebli s 
wegen ihrer polſtiſcken Anſich en, nicht nnr die 
9 Gehaltszulage verweigert, ſondern auch die Ve 
ſoldung auf das Minimum herontergeſchraubt 
{ obſchon bieſe Lehrer die befie Note hatten und von 
1 Jedermann geachtet find. Gegen dieſe Cenſu 
Ar aben 141 Bürger ven Eichofgmatt, allen po'itilchen 
1 Schattirungen angehörend, proteſtirt. Nichts iſt 
IM doch den Ultsamentanen und eqge ner und verhaßter 
j 


X , ire Beitrag zum Pelers⸗ 
pfennig aus der Diöcefe von Carcaäſſonne. 
England. N 

London, 18. Jan. Nun Pari; fin neu's 
Opernhaus hat, ſoll auch London der drama i⸗ 
ſchen Mufik eine zweckentſprechendete Behaoſung 
anmeifen, als ſie zur Zeit die beiden Häuſer zu 
Drury Lane und Covent Garden bieten, Die 
ba dige Wieder⸗röffnung des königlichen Opern 
Haufes in Haymarket ſcheint wieder fraglich ge⸗ 
worden zu ſein, obwohl Herrn Mapleſon bereits 
der Contract zuzeſprochen war. Dagenn ſtehen 
einige e nflußr iche Gönner der Oper mit dem 
ſtädtiſchen Arbeitsamt wegen Aokauf einer paſſen⸗ 
den Stelle asf tem Tbem equal in Unter handlanz. 
auf welcher ein dan eien Opernhaus urrchtet 
werden foll. Bis auf einen nebenſächlichen Punkt 
ſcheint eine Elnigung geftchert. Nahe dem prejec⸗ 
tirten Opernhaus am Themlequai, ſoll auch der Geſchworenen 92 das Nichtſchuldig aus und der 
neue liberale Club feine bleibende Behaufung] Gerichtshof erkannte auf Freilprehnng. — Eine zweite 


Danzig, 21 Januar 1875. 
Getreide⸗Börſe. Wetter: veränderlich Wind: W. 
Weizen loco blieb am heutigen Markte faſt aus⸗ 

ſchließlich auf mäßige Conſumtionsfrage beſchränkt, die 

] ein und nur 50 Tonnen find zu 

gefteigen en ekauft. Bezahlt ift für blauſpitzig 
„bunt beſetzt 131. 17 


als die Schule, ausgenommen ihre eigenen jeſuiti⸗ 

ſchen Drillanſtallen. 
Deſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 20. Januar. Abgeordnetenhaus. 

Ju der heutigen Sitzung wurde eine Zuſchrift 

mehrerer ezechiſcher Abgeordneter Böhmen's ver 

leſen, in welcher dieſelben erklären, fie könn en ber 


ten Die meiſten der Be⸗ und Entlaſtun sen en 
aſſici⸗ 


4 Aufforderunz, im Reichs rathe zu erſcheinen, nichl], l 3 „gegen den Geſchäfts⸗Commiſſtonä Kobiella] vochbunt 0 13 
5 Wr ; £ erhalten. Zum Bau derſelben wird eine ſehr er denen Franz Kobiellaf zochbunt und alaſts 430 „ Tonne. 
N e auf dir diſteiſchen rech Böhmen? hebliche Summe aufgenommen, — Die Aufbe- ae ee ee Meineides erhobene Gd. Nel, unf 151 . Be, Jg R 
1 Eine Zufebrift der Jungezechen Sladkowskty ung des Belagerungszuſtandes in deu! Königsberg, 20. Ian. Der geſirige Sturm] 191“ 8. Reaulirungepreis 14 M . 
f Grafſchaften Mayo, Tipperery und ein gen G. Rozgen loco unverändert, für 126 156 RE 71 


E Gregr and Trojan macht das Erſchtin en derſelber 
im Reichsrathe von der Eutſcheidung der Majo⸗ 
5 N e er . e en 
aus erklärt das Ausbleiben der czechiſchen Abge | a . 
2 ordueten für ungerechtfertigt und lehnt den Antrag un N 5 a 8 a 1 
1 Betreitenb. die Weberweilung der erfigenannten | Narienalpartel dure das kae nich don mir 
2 Zuſchrift- on einen Ausſchuß ab. — Im weiterer. zuzuſchen, als welche er ſchwenich von mehr ais 
2 Verlaufe der Sitzung erklärten die Abgg. Graf ehr mäßiger Wie kung fen würde, ſondern bi 
Eu“ Hohenwart und Genoſſen, fie wüeden ſich an der Uebel, wegen welcher die „Proclamiruns“ (d. t. 
8 


hat bier ünd in der garıen Umgegend erheblichen 
Schaden angerichtet. einer großen Gefahr hat 
auch der Mittags von Berlin hier angekommene 
Courierzug geſchwebt, denn in der kurzen Friſt ſeines 
Haltens auf dem Bahnhofe wurde das Pappdach von 
dem Waſſerſtationsgebäude aufgehoben und mit Sparren 
und Verſchaalung weit fort auf daſſelbe. Schienen⸗ 
geleiſe geſchleudert, welches der Zug eben paſſirt hatte 
und nach einigen Minuten wieder paſſiren mußte. 
Auch waren genau an derſelben Stelle kurz vorher 


meinden in Limerick und Roscommon, welcher auf 
Grund des iriſchen Feledense haltungsgeſetzes un⸗ 
ter dem libera en Mininerium er lärt war, if 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 21. Januar. 


N Debatte üter die Abänderung des Anhar ges zur die Erklärung des Belagerungszuftantes) erfelgt die Arbeiter der Werkſtätte, welche Mittagspauſe ge» crx. v.20 Ces. v.80. 
Wahlordnung für den Reichsrath in Bezug auf] war, find, ſtatiſtiſchem Nachweis zufolge, in der macht hatten, vorübergegangen Der Courierzug 2 5 Wen Br. 4½ ton. 105,60 ,105,70 
= einige Bezirke ter böhmiſchen Landgemelnten nich letzten Zeit fo gut wie verſchwunden fo daß zur demnach fo lange auf dem Bahnhofe halten, bis die elber —— LER 
= bethelligen. Der diesbezügliche Geſetzentwurf Beibehaltung dis Zwanzswittels keis fernerer Schieuengeleife wieder frei gemacht worden waren] Jon hal 18,80 88 . 4% de. 85,70 950 
= ird hi 0 in dritter Leſung angenommen Grund vorllegt. Traurig erging es einem Ane un der ſeine] April⸗Mai 184,50 185 do. , de. 95,70 95,50 

wird hierauf in dritter Leſung . Frau, die ihm Mittageſſen gebracht hatte, bis an den do. % de. 1101,60 9 


ogg. 
Januar 154 154 Hanz. Bankverein 67 


Mancheſter, 20. Set Der „Mandefte: 
8 ril-Mal 148 148,50 lem barden ftr 4b. 229 232 


Guarkian“ ſchreibt, daß Baron Reuter in feinem neuerbauten Flügel des Oſtbahnhofes begleitete. 


Ebenſo wird nach lebhafter Debatte trotz des Ein⸗ 


s 8 des f f 

1 est kes Kustauffes, ehe Auſhebung bei der perſiſtzen Rezierung wegen der von der befallen, und fo beſchädigt, daß man für das Leben |. al⸗Juni 146 146 [Trameſen . . 584 536,70 

1 des Legaliſtrusgezwanges fordert, in namentliche letzteren den ruffiſchen General Falkenhagen er- des Mannes fürchtet. Auch an anderen Stellen find | Petroleum Bambule . . 82,50 33,60 

13 Abſtimmung mit 115 gegen 41 Stimmen ange theillen Eiſenbahnconzeſſion eingelegten PBroteftt viele Perſonen von herabgeſchleuderten Dachpfannen Januar Lene frau. P Jen — 101 

10 nommen (W. T.) e auf 1 9 tanden br ar . ne en ed 7 — we dem Hofe Nds aon 2 1 Br Fer rg RER 2 = 

5 5 „T) ſund daß daher Graf Derby nicht weniger habe der alten Gaſſe Nr. 17 ſetzte ſich der Sturm in das n. 0, ‚ 5 „20 41, 
; Frankreich. 5 bh f N 10 i DREH efertigte Speichergebäude und] Spiritus DeR. Silderrente 68,70 69 


Januar 54.90 55 uff. Banknoten 1283,70 

Apeil⸗Mai 57 | 56,90] Deker. Bantnoter 152,90 

ung. Schatz -A. M. 90,80) 90,50 Vechſelers. Lon 20,30 
Ital. Rente 67. 


Neufabrw ſfer, pl. Jan Bi 
eufahrwaſſer, 21. Jan. nd: SW. 
Das in der Rhede gelegene (nach Pill i 
enatife Dampf, en de ee 


2838,50 
182,90 


Paris, 18. Jau. Das „Journal officiel“ 
veröffentlicht die Ernennung des Abbe Cotton zum 
Biſchof von Valence. Bekanntlich hat Migr. 
Gueulette, der bisherige Biſchof, und das ganze 
Domcapitel ihre Eatlaſſung eingereicht, weil fie 

wegen ihrer aug⸗blich zu liberalen Seſiunungen 
harte Angriffe erfahren hatten, die ſofort ange⸗ 


thun können, als den Proteſt offiziell zu unter⸗ 
ſtützen. : (K. T.) 
Numänien. 

Bukareſt, 19. Jan. Der Finangmizifler 
Maprogeni hat feine Demiffisn_eingereiet, um 
über nn des im Prozeß Ofenheim ver 
leſeuen reibens von Herz, ſoweit daffelbe ihn 
bitrifft, ohne Rückficht auf feine amtliche Stellung 


— — 
—  _ 


r 


ihre politiſchen Meinungen. 
„as. Jan. Die Nationalverfammlung 
ſührte heute die Berathung des Geſetzes über die 
Cadres der Armee von Art. 8 bis zum Art. 27 
fort. Ein Antrag von Langlois, dem Kriege⸗ 
miniſter die Befugniß zu ertheilen, ebeuſo wie die 


— 


nommen wurde. Mgr. Gueulette hat ſich in das ! N ien 9 1. br I 

Stau BernatbineAfafie de Nu d emen enden nnen. Jer, ene Skate duden eine Mie ber den feuer dane in Si ben. 

= Siegen. — „Opinion Nationale“ und „IX.] Demiffion angenommen. Zum Finon viniſter 10 Sigrun und auf dem Nangerbahnhofe bei Ponarth] Thorn, 20, Ian. — Ae RE 
: ; nie" haben offizielle Widerlegung erhalten, da der bisherize Minifter für öffentliche Arbeiten, das Dach eines eben exit fertig gewordenen Locomotiv⸗ Wind: W. — Wetter: bewbekt. 

> ſie behauptet hatten, bei Anſtellung der Offiziere Cautacuztno und an Stelle des Letzteren Theodor ſſchuppens abgehoben und zerbrochen. (K. H. Z. 

b der Terrſtorjalarmee nehme mau Rückſicht auf Roſetti zum Arbeiteminifter ernannt worden. ki: Ks, 19. Jan. Geſtern am Ordensfeſte wurde Meteorslogiſche Besbachtungen. 

˖ — ——Ü˙ fd — . 

3 


Danzig, 21. Januar. 

* Einem Telegramm aus Warſchau zufolte Fos : 5 

Bar ber fühlen 8 her 516 ai 3 dort a 20 Commandant, Oberſt a faſt ſämmtliche Offi⸗ 
an. kei ſtehendem Eiſe u oll. achdem Stadtverordnetenvorſt Kr jun. 

Aus Plock, 20. Januar wird gemeldel: Cis ir len eg 5 


229,64 
320,85 


ine Verlobung mit Fräulein Helene 
oyer, Tochter des Rittergutsbeſitzers 
und b Deputirten Herrn 8 
Hoyer auf Klungwitz, beehre ich mich 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Tuchel, den 16. Januar 1875. 
9142) 5 Otto Martens, 
Als Verlobte empfehlen ſich 
Noſa Weickardt, 
Theodor Wergin. 
Swinemünde den 17. Januar 1875. 


8 Nach Gottes unerforſchlichem Rathe 
entſchlief ſanft nach kurzem Lei⸗ 

den gelten Abend 7 Uhr unſere innig 

geliebte Tochter Bertha. Dieſes zei⸗ 

gen wir ſtatt beſonderer Meldung 

allen Freunden und Bekannten tief 

betrübt an. 

Danzig, den 21. Januar 1875. 
2 Leopold Bendrat nebit Frau, 
9170) Sohn u. Schwiegertochter. 


Den geſtern Abend 5½ Uhr erfolg⸗ 
ten Tod meines lieben Mannes zeige 
Freunden und 


allen theilnehmenden 
Bekannten tief betrübt an. 
Danzig, den 21. Januar 1875. 
Juliane Rauchfuß. 


RE ³˙ . A ENT N TE TEN 
Hr Morgen 9 Uhr ſtarb am Gehirn⸗ 
chlage unſer lieber kleiner Erich im 
Alter von vierzehn Tagen, 
Tiegenhof, den 20. Januar 1875. 
Hermann Claaſſen 
9149) und Frau, 
Heute 111 Uhr Mittags ſtarb nach acht⸗ 
Y tägigem ſchweren Leiden an der Diph⸗ 
theritis mein liebes Töchterchen Auna im 
Alter von 3 Jahren und 10 Monaten. 
Dieſes zeigt tief betrübt an 
Marienburg, den 20. Jan. 1875. 
51 . Kunze. 


Bauholz⸗Verkauf. 


Donnerſtag, den 4. und 35100 den 5. 
Februar er., werden von 10 Uhr Vor⸗ 
mittags ab im Hotel du Nord zu Oſte⸗ 
rode i. Pr. pp. 2500 Stück Handelshölzer 
in ſtarken und extra ſtarken Kiefern von 
vorzüglicher Qualität, darunter eine größere 
Anzahl von 20 bis 23 Meter Länge und 
46 bis 65 Centimeter mittleren Durchmeſſer, 
in öffentlicher Licitation verkauft werden und 
zwar: am Donnerſtage pp. 1100 Stück aus 
dem Königlichen Forſtrevier Taberbrück 
und dem Er Oberförſterei Kudippen ge- 
hörigen Rive teil Stenkiehnen; am 
Freitage pp. 1400 Stück aus den Königl. 
Forſtrevieren Jablonken und Liebemühl. 
Die Aufmaßregiſter können in den betreffenden 
Oberförftereien 14 Tage vor den Terminen 
eingeſehen werden, auch find die Förſter an⸗ 
gewieſen, die Hölzer auf Verlangen vorzu⸗ 
zeigen. 5 (9154 
aberbrück p. Locken, den 18. Jan. 1875. 


Die Köni lichen Oberförſter. 
| Auckion 
zu Schönwarling. 


Montag, den 25. Jauuar er., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich zu Schönwarling, im Hofbeſitzer 
Elstorp'ſchen Grundſtücke an den Meiſtbie⸗ 

tenden verkaufen: 2 3 
7 Arbeitspferde, 9 Kühe (theils Kin 
milchend, theils hochtragend), 1 oſtfr. 
Vollblut⸗Bullen (1½ Jahr alt), 3 
Stück Jungvieh 7 Schweine, 2 
Schafe, 1 
1 Arbeits⸗Schlitten, Pflüge, E 
einige 100 Ctr. gut gewonnenes 
und Pferdehen 


en, 
uh⸗ 
1 Quantum Getreide 


im Stroh, Hafer⸗Vorklopfen, Stroh, 


einige hundert Scheffel gute Eßkar⸗ 

toffeln, Geſchirre, Zäume, Leinen, 

Stall⸗ und Wirthſchafts⸗Utenſilien. 
Den Zahlungs⸗Termin werde ich den mir 
bekannten Käufern bei der Auction anzeigen. 


Janzen, 
Auctionator, 1 No. 4, 


erdeck⸗, 3 Arbeitswagen, ENER 


Selonke’s Theater, 


Langgarten. 
Sonnabend, den 23. Januar: 


Großer Maskenball 


mit neuen Aufführungen, Tänzen 
und Maskenſcherzen. 


u. u. Großer Guirlandentanz, ausseüset von Kindern. 
Große Maskenquadrille, ausgeführt von: „wer da will.“ 


Die Einführung und Leitung der Tänze und Aufführungen hat ein Comits über⸗ 


nommen. 


Vor der Demaskirung haben in den Maskenräumen nur vollſtändig maskirte Per⸗ 
der Demaskirung dürfen auch Zuſchauer an den Tänzen Theil neh⸗ 


ſonen Zutritt; nach 
men, jedoch nur im Ball⸗Coſtüm. 
Anfang der Unterhaltungs⸗Muſik 7½ Uhr, des Balles 8 ½ Uhr. 


Preiſe der Plätze. Für Zuſchauer: Königsloge und Eſtrade 1 , Amphitheater 
3 Stück 1 aben 


und Galerie 10 % Billets für Masken a 20 , 3 Stu 15 He, find zu 
in den Weinhandlungen der Herren Denzer und Leutholz, in der Conditorei des Hrn. 


Grentenberg, Yangenmarlt, bei den Kaufleuten Herren Oskar Schulz, Heiligegeiſt⸗ 


gaſſe 72, Retzlaff, Fiſchmarkt, und den Herren Friſeurs Volkmann, Matzlauſchegaſſe, 
Willdorff, Ziegengaſſe. 


L. Saunier schen Buch- u. Kunsthandlung 
A. Scheinert. 


So eben erschien bei DUNCKER & HUMBLOT in Leipzig: 


Allgemeine Deutsche 


IOGRAPHIE. 


Herausgegeben von 


Freiherrn von Lillenoron ud Professor Wegele. 


Erste Lieferung. 
Erster und zweiter Druck. Preis: 2 Mark 40 Pfennig. 


Di Allgemeine Deutsche Blographie gewährt ausführ- 
liche und zuverlässige Kunde über alle verstorbenen Deutschen, 
sofern sie in Staat und Kirche, in Wissenschaft und Kunst, in Hau- 
del und Gewerbe — kurz auf irgend einem Zweige öffentlichen Le- 
bens Hervorragendes geleistet haben. 5 

Sie wird circa 30,000 Artikel enthalten, bearbeitet von nahe; 
an 400 Männern, deren Namen auf dem Umschlag der ersten Liefe- 
rung abgedruckt sind. 5 

Diese Lebensgeschichte der Nation in Ihren ® 
grössten Söhnen wurde auf AnregungLeopold vonRanke’s & 
und Ignatz von Döllinger’s von der Historischen Commission 
in München in's Leben gerufen. 5 

Die erste Lieferung sowie ausführliche Prospecte sind in allen 
Buchhandlungen zu erhalten. (9179 


Verdis bei Th. Bertling, Gerbergaſſe 2: Meyer's Converſations⸗Lexikon 2. Aufl. 
17 Bde. M. Kpfen. u. Karten. Hlofrzod. (40 ) 25 ; Koch's muſtkal. Lexikon, 
herausgegeben von A. v. Dommer. (5 3) 2 * 15 9x; Converſations⸗Lexikon des 
Witzes, Humors u. d. Satire. 6 Bde. eleg. geb. (8 ) 4% ; Bromme, Atlas zu 
Humbolets Kosmos (7 ) 3% Re; Held u. Corvin, n Weltgeſchichte. 6 Bde. 
Lex ⸗8. Ya (235 N) I ; Fr. Wörfter, Frievrich d. Gr. Mit Abeild. eleg geb. 
(2/8 ) 1 15 Wieland's poetiſche Werke in 1 Bde. 1% 10 ; Jean Paul's 
ausgew. Werke. 16 Bde. Hlbfrzod. (8 ) 4½ A; Reteliffe, 


5 Sebaſtopol. 4 Bde. (8 3%) 
2 *. Mogarrs Briefe, herausgeg. v. L Noht. (1% r) 20 K. „(9148 


Oelgemälde-Imitationen, 


Um irrigen Meinungen zu begegnen, mache die ergebene 
Anzeige, dass ich von meinem anerkannt grossen Lager der 


besten Reproduotionen von Osigemälden mindestens eben 
so billig abgebe, als selbe durch qu. Ausverkäufe dem ver- 
ehrten Publikum stets ausgeboten werden, 


Carl Müller 
Vergolderel, Spiegel- u. Kunsthandlung, 
RER EIER] Kal 2 8 


Piaſava⸗Beſen 


empfeble zum Gebrauch für Hof, Stall, Brenn⸗ und Brauereien als billigſte 
Fegemittel. Schwediſche Wurzelfaſer⸗ und Cocosmatten empfiehlt ihrer Haltbar 
keit wegen 


W. Unger, Bürſten⸗ u. Pinſel⸗Fabrikant, 
9127 


8901) 


Langebrücke, zwiſchen dem Frauen⸗ und Helligengeiſithore 
und Ankerſchmiedegaſſe 21. 


9134) vormals Ser be Wagner. 750 F 
ch bin von meiner Reife zurückge⸗ && . 5 — 
x Zum Selonke⸗ 
2858 Dr. Althaus, 2 ſchen Masten-Ball 
9132) vraet. Arzt, Tobiasg. 27. Aecht Norwegiſcher Bille ER 
Geräucherte Maränen, Gummithran. und Larve 
geen anche n er dune, Sümmitan if da6 vom ae ag 
delicate Spickgänſe u. Keulen, ſowſe is bereits anerkannte zuverläſſigſte Mit⸗ Max Cohn 


vorzüglich gute Nennaugen in Yı=, 1/2 
Schockfäßchen verpackt auch ſtückw. zu haben. 


Friſche Silberlachſe 


empf. und verſendet bei bill. Preisnotirung 
Alexander Heilmann, Scheibenritterg 9. 


Echten Limburger 
Küſe, ; 


vorzüglich ſchön, empfiehlt 


Carl Sohnarcke. 


Serbische und 
Bosnische Pflaumen 


offerirt 


OarlTreitschke, 


9158) Comtoir: Milchkannengaſſe 16. 


Probſteier Saathafer 
und Saatgerſte 


ſhöne Qualität laut Proben offerirt 


F. E. Grohte, 


9164) Jopengaſſe 3. 


100 Fetthammel 
und 130 fette 


Lämmer (Southdowun⸗Kreuzung) 
ſtehen in Vorwerk Mühlbanz per Bahnhof 
Hohenſtein zum Verkauf. 


nh 
(9047 


tel um Gegenſtände aus Leder, als: 
Stiefel. Schuhe eu ſ. w. nicht nur 
weich, geſchmeidig und zähe, ſondern 
auch vollkommen waſſerdicht zu 
machen und das Leder in jeder Art 
und Weiſe zu conſerviren. Preis 
pro Flaſche 5 und 10 Sgr. Allei⸗ 
niges Depot bei 5 
Richard Lenz, 
Brodbänkengaſſe No. 48, vis-a-vis 
i der Gr. Krämergaſſe. 


1. Damm 10. 
Elegante 


Masken ⸗ Anzüge 
empfiehlt 
J. Voss, Schäferei 16. 

Am 23. dſs. Abends werde ich in der 
Herren⸗Garderole des Selonke'ſchen Eta⸗ 
bliſſements eine eiche Auswahl von Masken⸗ 
Anzügen, Dominos, Capotten ſowie Geſichts⸗ 
Larven aller Gattungen ausgeſtellt haben. 


K Zu Maskenbhüllen, 
Polterabenden 


empfiehlt ihre rächhaltige Maskengarde⸗ 
robe für Herrer und Damen. Beſtellungen 
nach auswärts unter billiafter Breisnotirung, 


B. Schultze, 


Heiligegeiſtgaſſe No. (9, am Tkor, 


„ Masken- 
ACostüme. 


I Domino oder Mönch: 
lutte, Geſichtsmaske nebft 
Billet von 1 Thlr. au. 
H. Molkmann, Mahkauſcheg. 8. 


Gute Eiſenbahnſchienen, 


u Bauzwecken offerirt billigſt in beliebigen 
Längen franco Bauſtelle 


Johannisgaſſe 29. 


Asse Hr Asse 
sasse Costüme 33. 
in größter Auswahl für Damen und Herren 
zu den billigſten Preiſen. Ganz neu: alt⸗ 
deutſche Ritterdamen, Gärtnerin, Roſe. 
Beſtellungen nach außerhalb werden 
prompt ausgeführt. 095 18652) 


Hypothekencapital, 


mit und ohne Amortiſation, in jeder Höhe 
zu begeben durch E. I.. Ittrioh, Comtolr 
Poggenpfuhl 78. (8880 

uf ein Grundſtück von 4 Hufen im 

Werder gelegen werden 10,000 
Thlr. zur erſten Stelle geſucht. Adr. 
11 i. d. Exp. d. Big. erbeten. 


Sus Subenlofa Hundeg. 


mit Wohnung iſt billig zu ver⸗ 
miethen und im Februar oder 
ſpäter zu bez. Näh. daf, 1 Tr. h. 
Laugfuhr 2, unweit der Allee, iſt eine 
herrſchaftl. Parterre⸗Wohnung be⸗ 


ſtehend aus 5 groß und eleganten Zimmern 
ze. nebſt Garten⸗Eintritt z. April er. 3. verm. 


Das Laden local 7857 


Eine Comtoirſtube iſt 
Hundegaſſe 34 zu ver⸗ 
miethen. ee 


2 
3 


Dafs Royal 


Bteitgaſſe am Krahnthor. 


Sirohyite 


zum Waſchen und 
Moderniſiren 


befördert 


Maria Wetzel. 


Neue Facons lie⸗ 
gen zur Anſicht. 


ERDE 
Geldſchränke 


billigft bei 


Alb. Pfennigwerth, 


Comtoir: Langgaſſe 55. (8900 


Ein bedeutendes Grund⸗ 
ſtück in Konitz, 


im belebteſten Theile der Stadt, auf welchem 
ſeit länger als 50 Jahren ein früher beſtrenom⸗ 
mirtes kaufmänniſches Geſchäft betrieben wird, 
nebſt gegenüberliegendem faſt 2 Morgen großen 
Garten, welcher eine ganze Reihe großer Bau⸗ 
ſtellen darbietet, iſt zu verkaufen. Näheres in 


der Exped. d. Stg. 2 9079 4 h N ie N 
Eine Gutspachtung, AL I 


welche ſich zum Meiereibetriebe eignet, ſucht 
im Auftrage Theodor Tesmer, Langgaſſe 
No. 66. __(9163 
eine Beſitzung, Damerau: Höhe 5 
M bei Elbing, mit 210 pr. Morg. Ates 
abdrainirt in guter Kultur, bin ich Willens 
krankheitshalber zu verkaufen. 
9156) Otto Freymuth. 


0 
Ein Geſchüftshaus 

in der Nähe der Langgaſſe, mit 4 bis 6 Mille 
Anzahlung, iſt wegen Domicil⸗Veränderung 
zu verkaufen. Näheres im Comtoir Bone 
geupfuhl 78 2 [9160 
Ein faſt neuer polyſander Flügel (Blüth⸗ 

ner, Leipzig) iſt zu verkaufen Heilige: 
geiftg. 100, 1. E. Anſicht v1 bis 3 Uhr. 


, Ein Schimmel 
5 (Wallach) 7 In alt, 3“ groß, 
ruhiges Wagenpferd, ohne Feh⸗ 


von vorzüglicher Qualität 


Bock-Bier wird empfohlen, ſowie 
der feine Salon für kleinere e 
feine Weine bei ſoliden Preiſen. Damenbe⸗ 
dienung (Rheinländerin u. Berlinerin.) 


Deutſche Reichskneipe. 


Heute Abend 


Königsbergerftinderfler. 


Deutſche Reichskneipe. 


Bockbier vom Faß. 9107 


Müller's Restaurant, 


Breitgaſſe No. 39 
(früher Hallmann). } 
Sonnabend, den 23. d. M., und folgende 
Tage großes Vocal: u. Juſtrumental⸗ 
Concert der berühmten 


ler, ſteht zum Verkauf und wird Herr Re⸗ 
915 Marienburg. 
915: 


Näheres mittheilen. 
Epp, Kaminken. 


Zwei große fette 
Schweine 


ud zu verlaufen in Lichtfeld x b. i Poſilge. 


86) ader. 
nt beſtandene Forſten 


werden zu kaufen geſucht und Adreſſen in 
der Expedition dieſer Zeitung unter No. 9162 
erbeten. 


Kauf⸗Geſuch. 
Ein ländliches Grundſtück bon 3—4 
Hufen wird zu kaufen geſucht. Adr. 


. N u. 9161 i. d. Cxp. 


ee ene lente find r ar f N 
1 bis 2 junge Kaufleute find. in anſt Fam 


gehend aus 5 Damen und 2 Herren unter 
D rection des Geſangskomikers und Natur⸗ 
flötiſten S. Cohn. Anfang 7 Uhr. Ende 


12 Uhr Abende. Eutree 3 En. (9816 
Casino zu Danzig. 


Sonnabend, den 23. Januar: 
2 Herrenabend und Concert, 


. 


8 A 
S 


Der Vorftans. 


82 


Nautischer Verein. 


Freitag, den 22. Januar 1875 
Abends 7 Uhr: 


General⸗Verſammlung 


im Saale des Geſellſchaftshauſes, Brod⸗ 
bänkengoſſe No. 10. 


3. 1. Febr. g. u. bell. Penſion mit eig. Tagesor % 
Zim Schmiedegaſſe 15, 2 Tr. (9182 1. Bericht bes ne, 
Fit ein Mädchen von 7 Jahren 2. Rechnungslegung. 

wird auf einem Gute in der Nähe SE Neinvahl, des Vorſtandes. 
von Neuſtadt Weſtpr.) eine Gouver⸗ 4. Wahl eines Deputirten. 


naute geſucht. Gefällige Adreſſen mit 
Angabe der Gehaltsanſprüche find 
i. d. Exp. d. Ztg. sub 9146 einzur. 
Ein erfahrener Hofmeiſter (Stellmacher) 


Der Vorſtand. ee 


1 


mit guten Zeugniſſen, ſucht zum 25. 
März er. eine Stelle. Gefällige Offerten 
nimmt Herr L. Schröder, Kalb. Kt 


rchenſt. ; 
15, entgegen — (9168 | 34 
RT! ſuche für mein Waaren⸗Agentur⸗ © 
D Geichäft einen Lehrling mit guter | 
Schulbildung zum ſofortigen Antritt. 


oo, Carl Treitschke. 


Sand: und Jnſtitutslehrer, Gouver: | # — 
nannten, eine Kindergärtnerin reifen , Luſtſpiel in 3 Acten, 
Alters ſucht Fran Hauptmann Marty, in vertheilten Rollen geleſen im Ge⸗ 
Löbenicht, Langgaſſe 47. Königsberg i. Pr.] werbehaufe am 23. Januar e., Abends 
Eine Schweizerin für jüngere Kinder, 7 Uhr. Billete & 10 9 zu haben bei 
fonie Engländerinnen mit vorzüg⸗] den Herren a Porta u. Scheinert 
lichen franzöſiſchen Sprachkenntniſſen und| und an der Kaſſe. f 
aut muſikaliſch, werden daſelbſt empfohlen. Das Verwaltungs-Comite der 


ine tüchtige Landwirthin, die auch]? Martha-Herb 
E enntniſſe von der Meierei und gute artha- Herberge. 
awiſſe in 0 H. Czwalina. A. v. Dieſt. 


Zeugniſſe bat, noch in Stellung iſt, winjdı | & 
dom 1. Februar, April oder Mai eine E. Goidſchmidt. C. Sie, 
möglichſt ſelbſtſtändige Stelle. Gef. Off. M. Lickfett. 0 
werden u. M. H. Seegertswalde ! per 
Maldeuten gütigſt erbeten. 
9150) Hugo Lembke. 
in ſunger Mann, Techniker, wünſcht in 
einem Bau⸗Bureau beſchäftigt zu 
werden. Gefällige Adr. u. 9177 i. d. Exp. 
d. Ztg. erbeten. 
Junge Mädchen, die hieſige Schulen be⸗ 
ſuchen ſollen, finden in anſtändigen Fa⸗ 
mil e zum 1. April freundliche Aufnahme 
und gew jfenhafte Beguſſichtigung, resp. 
Mufit- und Handarbeit⸗Unterricht. Nähere 
Auskunft wird ertheilt Huudegaſſe 57, 
2 Treppen. l 
ir junger Mann mit den erforderl. 
Schulkenntniſſen f. z. April cr. e. 
Stelle a. e. Rittergut bei Danzig a. Eleve 
ı Erlern. d. Landwirtbſchaft. Inſpeetoren, 
Nechnungsführer rc. mit guten Zeugn. 
w. 3 fofort. Antritt einer Stelle nachgew. 
durch den Königl. Kreisſecret. a. D. 
ante, Goldſchmiedeg. 13. 


2 Söhne anſtänd. Eltern 
werden für ein hieſiges Co⸗ 
lonial⸗ u. Delieateßgeſchäft 
als Lehrlinge zu engagiren 
geſucht. 

Adr. unter 9140 in der 
Expedition d. Ztg. erbeten. 


Vorleſung. 


| Fritz Reuter. 
Der 1. April, oder: Onke 
Jakob u. Onkel Jochen. 


Theater-Anzeige. 


Freitag, 22. Januar. (5. Abonnem. No. 17.) 
5 Martha. Große Oper in 4 Acten 
von Flotow. 
Sonnabend, 23. Januar. “ Ab. No. 18.) 
Zum letzten Male in dieſer Saiſon: Die 
relegirten Studenten. Luſtſpiel in 
— 1 Acten von Benebit. 


Selonke’s Theater. 


eitag, den 22. Januar. Gaſtſpiel der 
Cbänſenneltefänderin Frl. Oorawoltt 
genannt La rose du nord. Gaſtſpiel 
der franzöſiſchen Chanſonnetteſängerln 
Mille. Peretti de la Croix. U. A.: 
Die Ordre iſt Schnarchen. Schwanz. 
nei Tage verheirathet. Burleske mit 
Heſang. 


> Ein kleines Pöſſchen feln | 

be bei des feiiche Scnucineläuie 
1 ros ⸗ 

Be ae ern zu Stettiner Eng 


F. E 


1 
5 Jopen⸗ u. Porte⸗ 
" Gossing, Galſeng⸗E e 14. 
Verantwortlicher Nedakteur H. Rödner. 
Druck und Verlagzvon A. W. Kafem on 
i Dane 


Hierzu eine Beilage: 


oncert Norddeutſchen 
Singſpiel⸗Geſellſchaft aus Hamburg, be⸗ 


Beilage zu No. 8932 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 21. Januar 1875. 


igen, Stolp. Die „D. Landesztg.“ will wiſſen, daß 
dem preußiſchen Herrſcherhauſe einft die Königs⸗ und] der Miniſter Delbrück fein e Pagani für 
Stolp⸗Bütow⸗Lauenburg niedergelegt habe. 


Danzig, 21. Januar. 
. r., 188 Gd. 
12666. 189 Br., 188 Gb, de Mal ⸗ Juni 12667. 
189 Br., 188 Gd. — 8 n „r Januar 1000 File 
5 anuar⸗Februar 158 Br., 
156 Gd., ½ April⸗Maf 150 Br., 149 Gd., 7er 
W 149 Br., 148 Gd. — Hafer je — Gerfle 


Pe Mai Pe 2008. 56. — Spiritus fill, 7 160 
J- JLiter 100 % ur Januar 43%, ä 


a ellaın Bwede bi d er thut es gewiß mit 
wo gen Zwecke dienen, und er thut es gewiß mit] Volkskraft mitzuiieken hätten, die weſentlich auf Bil⸗ 
Freuden, fowie wir ihn kennen. Eines feiner am dung beruhe. Der Nede folgte Die enelent Beifall, und 


t8[08, Yar März 263, 


— Einer der Be bezahlten Künſtler in dem Nove 20 — ionen loss 


ck „Die Reife um die]? 


Tagen welche dae Bito än, dee Frühſabr 350, Me Heibſt 361 7 — Rüböl ue 
32%, der Frübſah 
Stürmiſch. 

London, 20. Jan. [Getreidemarkt.) (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen und Mehl ſchleppend, Hafer ſehr feſt, 
Mais und Gerſte weichend. — Fremde Zufuhren 
feit legtem Montag: Weizen 9650, Gerſte 18,950 Orts. 
— Wetter: Stürmiſch. 

London, 20. Jan. [Schluß Courſe.] Con⸗ 
ſols 92%. 5% Italieniſche Rente 65%. Lombarden 
11%. 5% Ruflen de 1871 101. 5% K 


u 
vor längerer Seit eine Unterſuchung wegen Vergiftung 


Marienwerder, 19. Jan, Geſtern bat najärbelten, hen Vortras in der nächſten Verjommlung 
bier ein a conftituirt. Der kleine] ſer. Es fehlt dem intelligenten Marienwerder gewiß nicht 


mußte man leider die Bemerkung machen, daß d f 
Zahl derer, die dem Verein Etwas zu bieten haben, m a a 


u, nicht 105 
welche ſie ſich bei feiner Conſtituirung auferlegt, Denn 


8 


ıb Export 4000 er dling Orleans 8, 
middling amerikaniſche 7%, fair Dhollerah 5%, middl. 
fair Dhollerah 4%, good middl. Dhollerah 4%, mipdl. 
Dholl —, fair Bengal 4%, fair Broach 5%, 
nun ſeiner 8 entgegen fiebt, 2 new fair Oomra 5½, good fair Oomra 5%, fait 

— Auf der Moskau⸗Kursker⸗Eiſen bahn 
ieh ja pe Nähe 5 Eu Gengien ein von] fair Ganptian 9. — weft. Goor fair Oomra Fe⸗ 
abgegangener Perſonenzug mit einem in der 4 g : 
entgegengeſetzten Richtung ver lehrenden Laſtzuge fo Leith, 20. Jan. Getreidemarkt. (Cochrane 
en gi — daß beide Züge faft bis N alle] Baterfon und Co.] Fremde 5 der Woche: 

5 Moher zertrümmert wurden. Die Hahl der Todten 
iſt bisher noch nicht ermittelt. Sämmtliche Paſſagiere 
wurden jedoch theils ſchwer, theils leicht beſchädigt. 


ſt zu 210 7 der Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer nor⸗ 


i ; ) mirt worden. 
denheim, die Zeit feiner Blüthe unter Leitung des s Stubm, 20, au. Behufs Wahl zweier 


führte endlich die Urſache feines Verfalls auf die Lau- Repräſentanten des Seobgembbefiges in den Kreis⸗ 


eit der Mitglieder, den angel an lebenden und för⸗ ausſchuß iſt zum 3. von eiten der Großgrundbeſitzer —— ( 

ernden Kräften und wie es ſcheine, auch auf den p im nher ſchen Hotel bierfelbft um die zehnte Vor⸗Börſen ⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 61,80. Anleihe de 1872 100,00. Stalieniſche 5% 
Arenen wörtlich nur auf einen einzelnen Stand be⸗ mitta sftunde eine Vorbeſprechung anberaumt worden. rankfurk a. M., 20. Jan. ecten⸗Societät.] Rente 66,10. Italienische Tabake⸗Actlen —. Fran⸗ 
ſchränkenden Namen zurück, indem er von dem zeitge- | — Einem Tagelöhner aus dem Dorfe Baumgarten] Credltactien 206. Franzoſen 268½, Lombarden 115%, ofen 660,00. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 288, 75. 


tombarbifche Prioritäten 244,00. Türken de 1865 
41,02%. Türken de 1869 280, 00. Türkenlooſe 120, 00. 
— Matt. Spanier extér. 22%, do. inter. 18. 


mäßen, an eine über den ganzen Staat ſich erſtreckende] gelang es neulich, einen Menſchen aus Lebensgefahr] Galizier 217, Rheiniſche Bahn 118%, „Ludwigs⸗ 
Biganlſetden ig nſchſed nden il bunte rein Größe in Nen SE Degierung I ieh hat Pran n i een 6. De Dont 0 
enſtes ſetzt eine Prämie] Silberrente 68 , Spanier 23 ½. Schluß feſt. 


n Anerkennung ſeines Verd 
des Herrn Realſchullebrers Dr. Pfeil, in welchem er, von 10 zukommen laſſen. Hamburg, 20. Januar. [Productenmarkt. Paris, 20. Jan. Productenmarkt. W 
Weizen loco flau, auf Termine feſt. — Roggen Kr Januar 25,25, r Februar 


d 1 * Der Stadtgerichtsrath Calame zu Königsberg F ? und . 
die fie in neuerer Zeit erlangt, beleuchtete und Bezuge |ift zum Appellations⸗Gerichtsrath in Ratibor ernannt. loco flau, auf Termine behauptet. Weizen dee Januar! April 25,00, Ye Mai⸗Auguſt 26,00. Mehl behauß⸗ 
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ä . —— ů —— — — 


—— nEeEeEEeeE 


tet, Januar 53,75, ½ Februar 53, 25, Ye März⸗ 184, 1328 178,75, 184, 133/46, 184, 134/54. 183, 
Abr. 53, 50, e Mai-Auguft 55, 00. Rübzl ruhig, ruf. 125 73. 188,50, 190,50 126/766. 183,50, 127. 189, 
Samıar 75,00, Yr März-April 76,00, Ye Mai-| 1286 181,25, 183,50 RK bez, bunter ruff. 1234 169, 
guſt 77, 00, Nr Septbr.⸗Dezbr. 78, 50. Spiritus | 124/58, 162, 12586. 169, 12682, 174, 126/74 169,50, 
ruhig, Ye Januar 52,50, Ye Mai⸗Auguſt 54, 25. 127/880. 169,50, 1288, 168,25, 13084, 172 RE bez., 
Antwerpen, 20. Januar. Getreidemarkt. rother 12984, 171,75, 133/488. 174, ruſſ. 12128. 169,50, 
eſchäftslos. — Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 12588, 173, 125/684, 174, 12686, 174, 177, 12784, 174, 
affinirtes, Tyde weiß, loco 251 bez und Br. 177, 12964. 173 K bez. — Roggen 1000 Kilo in⸗ 
dur Januar 25 bez., 25% Br., Ye Februar und ländiſcher: 12024, 135, 128/460. 137,25, 1245. 140, 
ur März 25% bei, 26 Br., Ye September 28½ 124/56. 141,25, 126/788. 142,50 bez., fremder: — 
bez., 29 Br. — Ruhig. 1148, 130, 130,65, 11683. 131,25, 132,50, 133, 116/728, 
Newyork, 19. Jan. (Schlußcourfe.) Wechſel auf] 132,50, 11788. 133, 11885. 133,50, 11923, 132,50, 133,75, 


55% Nx bez, Januar 56 M Br. 55% Ri Gd., Jan 
März 57% M Br., 504 . Go., Frühjahr 59% 
Br, 58%, RK Gd., Mai⸗Juni 60% RE Br. 59% Juli 145,50 RX dez. — Gerſte loco Pe 1000 Kiloge. 
Gd., Juni 62 RX Br., 61 RE Gd. 61°, ber. 150—192 RE nach Qual. gefordert. — Hafer loco 
63% 5 Br., 62%, Nh Gd., Auguft 64 Af Br., de 1000 Kilogr. 160.190 "nah Dual. gefordert. 
63 Gd R G Erbſen loco Per 1000 Kochwaare 195—234 R 
Heal Juni 187,50 Af. — Noggen Ye Januar 155,00 889 Dat Ne 100 Silo en en. 7 
2 . A — * 5 100 r. unverſt. incl. 
Ak, r April Piat 147,50 RK, der al Jun 144,00 RR Sal SIR No. 0 u. 1 25,50—24,00 N. 
Kilogr. brutto unverſt. incl. Sad 
Mai 50 0 J 155 1570 2 1 Sr Januar No. 0 24,50--38,50 fk, No. O u. 1 28,25—21,25 RL, 
58,60 . — Winterrübſen gefdhäftsio 


bez., Ye Mai⸗Juni 146,00 N bez., der Jun 


153,00 RK nom., der Frühiahr ieee 
logr 


London in Gold 45. 870, Goldagio 12½, % Bonds 120/16. 135, 121/288, 135, 1228 136, 1238 136, 124/58 los, 2000 64. ez, Ye FFebr.⸗März 22 Nr bez, Ye April⸗Mai 
Sr 1885 118%, do. 5% funbirte 114½, % Bonds 138, 12676, 137,50, 12777. 140, 127/888. 140 M bes. loco 246—255 RM, r M 267 N nom., 21.85 21,20 RK ber, der Maf⸗Juni 21,70 RK bez., Me 
Gerfi April- 270 R nom. 27 Juni⸗Juli 21,70 R bez. — Leindl 7 100 Rilogr. ohne 


l Faß 62 R bez. — Rüböl Ye 100 Kilogr. loco ohne 
. 35 1 —— Fe Mia Jun Reg en 
h . 3 * at⸗ 5 ez., 
September⸗October 11,30 bez., 11,35 RI — 3 b 
Schmalz, Wilcox loco 67 raff. „ 100 Rilogr. mit Faß loco 24 2 K bet. Pr 
ebr.⸗ 
3 — 


bez, Jatmar⸗Februar 66 RK bez, April⸗Mai 63 N Jan. 24 N. Br, 7. Jag Febr. 28 RE Dez, 
vn, geg I re März 2 N Br. ge techn. 20 Rs 
"3 0 


— fen Me 1 

14%, Petroleum in Newyork 12%, do. in Philadelptzia 164, 165,50, große 182,25 RX bez., grüne 

11%, Mehl AD. 900, Rother ühlahrsweizen 10. N bez. — Bo ur 1000 Kilo 17 

216. Mais (old mixed) 940., Zucker (Fair refining Wicken er 1000 Kilo 155,50, 160, 168,75, 180, 181,25 
100 Kilo 139 Rr bez. — 


RE bez. — een t 
Wilcox) 14% ,, Spec (bort clear) 10% C. Getreide · Yeinfaat Me 1000 Kilo feine 205,75, 207, 214,50, 220, Jan. Weizen loco Ye 1000 Kilogr.] Spiritus ar 100 Liter à 100% == 10,000 % loce ohne 
fracht 70 6 N ac ein 257 R bez., fin 200 A. bez. — Rübſen ges 165 —207 Re nach Qual. gefordert, Per pall⸗ Be Faß 54,2 RE bez., mit Faß Ye Jan. 54,7—55 M bez. 
r TE TEE TEEN chäftslos, Heddrich 152,25 RE bez. Tymo m Ye 184,50 —185,00 RY bez., de Mai⸗ 1185,50 186,00 dir Jan.⸗Februar 54,7—55 RL bez., er April⸗Mal 
Productenmärkte. 109 Kilo 60 RK bez. — Spiritus 7er 1 lter & bez., Ar Juni⸗Juli 187,09—187,50 Ry bez. — Nag 56,7—56,9 RE bez, Ne Mai⸗Juni 57—57,2 RE bez. 
Königsberg, 20. Januar (v. Portatius & Grothe) | ohne Haß in Worten von 5000 Liter un loco Ye 1000 Kilogr. 155—171 nach Qual. der Juni⸗Juli 58,1—58,3 Nr bez, dr Juli⸗ 


Liter u drüber loe 
Gd., 55% RE bez, kurze Lieferung gefordert, ur Jan. 154,00 Rr nom., 77 Jan.⸗Febr. ] 59,1 59,3 RE bez., Ye Augu tbr. 59,6—7 Al bez 
ner Fondsbörſe vom 20. Januar 1875. 


Die Börſe zeigte heute eine beſſere Stimmung zur Folge. Für auswärtige Staatsanleihen war der feft und anziehend. Papierrente war eher matt, wäh⸗ andere deut che Staatspapiere in ſchwachem Verkehr. 
als geſtern. Die internationalen Speculationswerthe er- | Verke wenig günftig; die zu verzeichnenden Cours] rend Silberrente unbeachtet blieb. Italiener zeigten fich Eifenbahn⸗Priorſtäten feſt. Auf dem Eiſenbahnactien⸗ 
wieſen fi als recht feſt, wenn auch der Umſas gerade einbußen blieben zwar nur klein, doch ebenſowenig ſchwach; Türken hatten unter ihrem geſtrigen Schluß Markte halte eine feſtere 1 — Platz gegriffen. 
keine größeren Dimenſionen annahm. Lombarden wäre eine T Zunahme bes Verkehrs zu ver- cours eingefegt, zogen im Verlauf der Borſe jedoch) | Leichte Bahnen kb wenig Beachtung. Bankactien 
zeichneten ſich durch große pt gen aus und die nicht zeichn 41 on es nicht zu verkennen ift, daß die] etwas an. Amerikaner * ſtill. Ruffſſche Werthe | blieben meiſt au erhalb des Verkehrs. Induſtrie⸗Pa⸗ 
unbedeutend erhöhte Notiz, die aus Wien emelbet | allgem etheiligung am Geſchäft eine vegere war. | bei * r ruhigem Geſchäft im Allgemeinen feſt, nur piere ſehr fill. Bergwerks papiere wenig feſt. 

war, hatte auch hier eine dem entſprechende Erhöhung ! Von Defterr. Werthen waren nur 1860er Unbedingt] L.⸗Anleihen eher nachlaſſend. Preußiſche Fonds und Aginſem vom Staate garantirt. 


lo bochbunter 12468. 176,50, 1308, 57 N Br., 55 ¼½ RR 


Weizen Ye 1000 Ki 


L. e. 1878, 
5 508 wd. bb. 5 102,50 nuf. Central. do. | 5 | 84,20 Imertimgemsuss [178 1 |ratasaardtteim 100,75] 4%] ne. vo. 5. wsetger] 5 | 71,40 S Sb. 68 v | Berg» u. Hütten» . ſell 
Deutſche Fonds. z 61.0100. 107, 25 au Wol- Sarl. 4 87,30 Benin, Nombabn 14 5 bkringer 108 7½ Tungar Nordond. 57 Sen. — 61,50 | — 19 
Garſelidirtt Aut 7 105,75 de. de. 4399,50 Vel. Gerti. Al.. % — fat met. 86 4 Lüikt- nee | 33,25|— | tungen. Oba 5 82,40 Könige. Wer. 78 © nm. Anton nad. 80,10 |— 
8 Staal - Anl. ei, de. 3 100.20 J do. Ban- oll, 4 — Verlin-Steta 12,75 10% Senat Sera m | 67 4½ Duß-Sralewe 5 Mining. @revies. | 99 5% snigz- u. Sanrat. 126 = 
28. 8 4 | 99,50 Dan. Op- 5 — d . enn 4 | — 4% . Sw. g. 93,60 8 | ds. G | 52 5 Tcbarte dw . 5 | 99,60 | Romorntigeweui | 14 10% Strub ern, Bit 28 2 
te. eis 3% 9 ne, Be 2d |100,70| ve. de. d. 4.4 80,90 | Asin- inden 11750 — Sen- eee 45,75 — | dmmatspertem | 5 | 99,50 Sek. Ci. Ann 125 5% do. G IN . 
4% bu, U. HE 3132 eta. Meämmere 5 106,75 | do. Niarkbatcar. 469,40] de. sum. 106 5 Iwein 64,10 5 | taurtt- lem 5 100,25 Wem. IH T 9 Is 59,50 |— 
Suse, Bibbr. 3 86,50 [Pomm, Pup. ft; Ann. Al-. 1 | 6 | — e. ., R, ., 75 C Tate Sa 100 9 esl | 5 101,20 Suntec Want 142,75 20 0 b. 20 
„ „4 5,50 Kn d. Een di ot fee. 4 Cen | 6 | 9860] , wie 30 0 enden 94, 100 6 | +mnosn@metenet | 5 | 9960| de. Waere 19030 © Weijel-Eourd v. 20. Jan. 
„ l 4102 u En, 1. 100 5 1100, [on mut. a, en | 6 1102,40 Wer. | 20 0 kae ee 6,10 5. | mstnsmmotegne 5 9240 be. een 180 % 94, e 141 — 
Berl, Bde 3187.10 ne ee da. 5%. Anl. 5 8,60] de. %% | 46 0 Seni ⸗-Aimburg | 14 0 | annlan-Noflow 5 100.30 8. re. | 56,50 0 ; 2 ö 
28. e. 4 94,70 usländifche Fonds. do. do. p. 1881 6 103,60 Saunsver-AItenter] 25,50 0 I nenn Bean. Si. 587,50 10 [Dr. 5 99 Schaffbanf. Ew. 118 den TR 
de de, 43.102,10 Oeger. Bap · Mente ni 63,90 J aewvork. Stadt- A. 7 101,10] do. Eis 43,75 5 [f de. Komwens. 267 5 Schlef. Bankverein 106,50 6 = 
esc: nent 56. 4 | 94,40 | de. Süper ente. „e. Bene 6 99, 10 -en 29,20 0 [ 5%, 8, ht 124 5 | Banf- und Induſtriegetten. Stets. Seretaban: 81 0 | 
beet isdn. 331 86,20 | de. Leeſt 1854 4 109,25 | Mattenifge Rente | 5 | — de. St.-. | 62 o ngen. Bard. 67 4 | ate 25,10 © | 
e. de, |4 | 95,50] 8. Srw.-A w. ue. 343 de. Tabchk- et. 6 |48 Wasbaba-Oelber | 91,30 — f Mamä nice Bahn 38,60 — |Mertizer Sam 72,50 0, sede | 22,25 | — 182 
% 2. 4101,50 36. 2% v. 156% 1113 f de. Stur der.] 6 | 99,70] „ 9 100 3% be. Ct, 82,25 8 (Sed. Berben | 79 40 Slant, 30,908 8 
95 de. a s, Looſe v. 196% — 295 Tkranzöſtſce Nen: 5 101. 8. 0. 100,25 — [asp, Staated. | 104,75 | Gas | Bert. Gaſſen-Ber. 272,10 129 | Deniige Bange. 58 0 Er 
„ nme 4, 94,0 Hangar. Sten un ö |, 70,40 Lan- Grnternn. 8 85,0 wengnenneinie 220 14 Sibbe. Bend. — | 5 Nat. gen. (ae) 58 | 0 do. Sad. . 31,70) © 279 
58. do, 4101,50 Hangariſche Looſe 175,50 |rumäniide Aulelde 8 105,90] 4 de. Mit = 93,25 4 [well. Unten 10,40 0. Sat. Handeis-®. 116,½5 6% do. Meissen. | 84 3 9,40 
dne, reer, 4 96,90 bo. Scatanw. I. C | 90,50 fret Ust. a. 1866 | 5 41,90 Pant. nd. S 31, 5 | de. mens. 215 13 Sal. Sester: 22,75 9, emen Bar-. 30 2% 232,50 
Beere 20 [4 | 96,60 Innen Al-.) 102 rtr. 8. nn 3 54,80] Roıpanientsert | 46,25 4 500 261.90 — We. wiscontob. 88,50 2% |. B. Sumnttusg. 112,015 Sorten. 
wernktiae 58. 4 | 97,50] 5. 5. Anl. 185% | 72,50 —11.——.—.—.— 98,75 de. S. 44,10 0 17 enbelb. l. Bauten 56 5 Ga. k Banat 38,75] 9 erte — ö 
— bo. bo. Anl. 120215 101,60 lenb =S Pr Biel, 4. u. 6. 141,70 13% n ir Prioritäte- An 1. 5d . 5 74,50 4 LATIN 11 | e 9,8 
ab. WrämAnl. 76. b. von 120% 104 Eiſenb. Simm. 5 kangn] de. wm 182 |18% Obligationen. Danis mantun | 68 | 3. r a 40. | . erase 20, 
ben 120 . 4 118,40 de. bo: ven 187115 190,0 Prioritäts⸗Aetſen. Gap] eng, Sehe 42,25 0 Sen- | 5 | 100,80 Sanger brlvatb. 114 7 ¼ Se 40,50 eiter. 106,28 
diet, Beämm. 4 120,25 5e, 56, ven 187215 |100,70 Nager: akg! 32 — . fle. 78,90 0 Tgeldan- Obers. 78,10 Samek. want 1% 1 enden. WW — 
zuanıa. wen. — 74,10 a0: Stiegl. 5. An 5 86,20 | Vergiſch⸗Märt 84,25 | — | Wommentralbn: 2,50 0 Kren Nub -W. 5 | 85,10 | wentiaeßenon m |100 3 alter Nord 6 „ (War — 
bin- Nb. Pts. 3 h 104,90 Kad. Stiegl. 8. W 5 | 96,30 | Mertin-Ungalt 117,75 16 Un Werte. 111,80 6½% -S. 3 320,25 Denic Lauf 85 4 Libingen 0,75| % tende Mantaoten 99,80 
Sund. 50 fl Gee 3185 __ de. Em-. 146419 172,25 | Valin - Dresden 5 de. S 113 6½% db. W. b. 3 248,40 | Bells. Ut. u. b. 111,0 9% Stegs. Wultan 32 % Set Wann. 182,90 
Adbader -A. 3171,75 [be, da. ben 18860 172,50 Wertte- bim 68,20 3 Ageiniſch 118,10 9 tdb. % Obi. 5 | 86,75 Denic Untond, 70,75 1. ane, oo. M. 20,50 — da. Eildengulden 91,8 
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